
fulct. Es wirb
ä rechne auf de"
erst feine ©i« l£*

tann es feint«1
England nachgedr
rprefferpolitfk Z"
- Verbündeter >>"
hr , von Amerik"
iitl Wilson Skan-
in den Weltkrieg

artier, 2. Mai.
lah.

die Aeuertätifst
Nen vormittags
nchy und 5 ,n'

nj>f wieder ($'

folgte!» gcnmlt'
und an der

ganzen Iron>
ntenrehmungerr
ten Gewinn e>n
äuberung eines
>en dem Feinde
rmgcuie einde'

dcs

April sind
ihre Ans¬
tichen Df'
s uns d>e
»liiers fN
an keiner

r 14 Flugzeugs
eutnank SchM

i l a h.
d von Bayern-
-e Feuertütigkeit
letzter Zeit.
Ioief

ch starkem Feuer
Hungen nördli»>
ch abgewiesen,
n Mackerifer».

t.

en und auf dc>»

hm mit erka»»'
gen Munition^

ude n3 o rf f-

tv vor der

Sicugc griffen
der Themse ">

lertonnen große"
urückgekehrt»»p
S der Marine.

betreffend ,.£ c'
den.
den Amtsblätter"

korps.
3-__

e

Ceilnabmc
en Gattin,
iebwieger-
e, frau

itntel
freunden

tank.

stiebenen:

ider.

leifa lien . _ •/.
jenburger

•e Krftl
t)uf(oin»rafei>

lifEt Atzln. . 7 ' '
in! ff vi'fMW’1'

Amtliches Organ der W Stadl hochheim a . M.
Erscheint3 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags, bamstags. - -- - *[

Nezugrpreir: monatlich 50 pfg. cinschl.
öringerlohn ; zu gleichem Preise, aber
ohne vestellgeld, auch bei Postbezug.

_ __ _

Redaktionu.Expedition:BiebrichaRh.. Nathausstr. 16. Telephon 41.
Uedakteur: Guido Zeidler  in Biebrid) a. Hl).

Hotations-Druck und Verlag der lhofduchdruckerei Guido oeidler  i » Biebricha. Rh.

Anzeigenpreis : für di- ügespaltene
Eolvuelzeile oder deren Raum stt psg.,

Netzlamezeile 4V Pfg.

-4t' 54. Samstag, den 5. Mai 1917. s)oslscdecrikontc>:Nr-. J01H* 1}. Jahrgang

Amtliche VrkamrtmachMgeA
der§tadt hochheim am Main«

Bctrissi : .Kohlenverteilung.
.... Wegen der Verteilung der stöhle» hat der Magistrat die Ei>i-
lUhrung von Kohlenkartcn be'chlossea.

Diese werden in -einem B ock, enthaltend SO Karten , herge¬stellt.
,, Dio Ausgabe der Kohlen durch die Kohlenhändler erfolgt auf
btorünung des Magistrats.

Bis auf Weiteres find wöchentlich 40 Pfund Kohlen oder 65
Mmd Briketts zur Llusgnbe an private Haushaltungen bis zu
-Köpfe,-, vorgesehen. .

An Haushaltungen mit mehr als 5 Personen soll die Ha.ste
inehc ' - " ■ - -- -u -t [..ii .n

mittag
statt:

111 Bezug von Kohlen.-s-̂ rzug von RvyiLN.
. Sobald die Kohlenkarten hergestellt sind, werden sie aus
Agcbe»ttien

Hochheima. M .. den Mai 1917.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

riusaabe dcr Fleisch,varcn.
,. Die Ausgabe der Fleifchwarcn auf die Kommunalfleifchkarto
""det am Samstag , den 5. !. Mts . in folgender Reihenfolge statt:

von 4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weißenbur-
MruW„,4o- und Wilhelmstraße , Wmtergasse und Außerhalb:

von 5 bis 6 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee- und
W°Nauerfiraste, Bahnhosstraße , Bauerngaffe , Burgeff -, Clohman »-

Delkenheimorstraße:
,, von 6 bis 7 Uhr an di" Bewohner der Edel-, Elisabethen- und
Wieinstraßs . Erbenheiinor - und Flörsheimerweg , .. roittlnifter.-V»e u„d Friedrichsplatz, Gartenstraße und Hintergasfe, Höch¬
te und Jahnstraße ; ^ „

von 7 !' ls 8 Uhr an die Bewohner der Kirch'traße , KronpriN-
Kstws 'e. Lalcrnengosse, Mainweg , Mainzer -, Margarethen - und

"rzclstraße:
^ von 8 bis 9 Uhr an die Bewohner dcr Moffenheimor- MW
^ »hlefftraße, Ncudorfsgaffe, Man und Rathausstraße , Rofevgasie
'Ad Spont 'eimftraße , Steingasse, Sterngaffe und Taunusstraßc.

Auf d-e Karte entfallen SSO Gramm bezw. 12S Gramm für
M'dcr unter 6 Jahren.
^ Die Ausgabe von Fieifch auf die Reichsfleischkarte erfolgt' am
Mittwoch in derselben Reihenfolge, wie oben angegeben.

Die cu - zugebende Menge wird durch Anschlag ucröffcntlidjh
r Es wird itofhmals darauf aufmerksam gemacht, daß auf die
Knnnunalkarte das Fleisch wieder bei dem Metzger zu entnehme»
n- bei dem das erstemal das Fleisch entnommen wurde.

Hochheim a. M ., den 3. Mai 1917.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

> Betrifft Ausgabe der Brotkarten.
~ Die Ausgabe der Brotkarten für die nächste Woche findet am
l?»nst«o, den 5. Mai l. Js ., vormittags von 8 bis 1 Uhr und nach-

Christel.
; Anwon von Freifrau Gabriele von Schlippenbach.

("• Forlfctznng.) (Nachdruck verbotenst
st Sie antwortete nicht. Den Rest des Fritters aus der Holzbütte

füllend , ergriff sie Idas Händchen, kehrte dem lästigen Frager
Abk>de den Rücke,' und verließ würdevoll den Hühnerhof. Ein

Lari,en glaubte sie hinter sich zu hören, dann den Trab des
Mrdez.

Zudringlicher Mensch! dacht- Christel ärgerlich. Wie kann er
erlauben, mir nachzulausen! Ich kann ihn nicht leiden!
Die Woche verging.
Am Sonntag sagte Adolf: .

„ Liebe Fra », ich habe eben einen sehr artigen Brie » von Herrn
P?" Rahrbach auf Steinfee erhalten . Er bittet mich, daß er uns
? °Nntag besuchen darf , um sich als zukünftiger Nachbar varzu-
!^ en. Vorläufig dient er sein Jahr ab und ist nur auf Urlaub da.
r Sobald es sich um eine Abwechslung in der ländlichen Stille
Wni>eltc, war Frau Alice Feuer und Flamme,
t . Gewiß, Dvlf. Latz ihn schon zu Mittag kommen, sagte sie leb-

und schicke den Stallknecht zu Holderns nach Barditten hemiber,
müssen sie einladcn.
Ach. rief Christel, darf ich nicht hinüber reiten ? Bitte , Doli!

. , Wenn Du mir versprichst, nicht herunterzufallen , Kleine,"̂ te er
i 2 . wo werde ich. Dal' ! 5ich habe ja bei Dir Rcitstunde» gc-
"bt . Und der alte kleine Schimmel ist lammfromm

Na sg dann mache 3icb !o um drei Uhr bereit : -im fennit ja
oi' Weg. Und aufrichtig gesagt, ist cs mir gerade heute nicht reche

den Stalltnecht zu missen. Er muß die Fohlen auf der
L 'ch entfernten Koppel in Augenschein nehmen und ste

r;rf Christel , hatte schon einige Male im Sattel gesessen: sic hielt
A llerode, und der Baron war stolz auf seine Schülerin,

tz . Bist ein Mordsmädel , lobte er, als sie furchtlos über einen
"M setzte, halte Dich ,' ichl an der Gabel.

Er versetzte ihr einen leichten Schlag mit der Gerte . _ ‘
"m halb 1 Uhr wurde sehr zum Verdruß Alicens in Hostkitten

-Rittag „gespeist", wie sie immer .sagte. Heute war sie so» mun-
'"'d belebt wie seit lange nicht. Sie besprach das Menü.
. Zuerst Fleischbrühe mit Markklötzck,en. dann junge HoHiiMN

&Wt:

von 3 bis 6 Uhr im Rathaufe in folgender Reihenfolge

von 8 bis 9 Uhr die Nummern 1201—1400,
von 9 bis 10 Uhr die Nummern 1401 bis Schluß,
von IO bis 11 Uhr die Nummern 1—200,
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 201—400,
von 12 dis 1 Uhr die Nummern 401—1600,
von 3 bis 4 lihr die Nummern 601—800,
von 4 bis 5 Uhr die Nummern 801—1000,
von 5 bis (i Uhr die Nummern 1001—1200.

Sie vorstehende Reihenfolge wird unbedingt eingchalten, und
werden die Inhaber von Karten , die nicht an dcr Reihe find, zuruck-
gewiefeu. , . .

Rech Samstag werden Karten nicht mehr ausgeaeben.
Es wird »ochmais darauf hingewiefen, daß jede unberechtigte

Weiierbonutzimg der Brotkarten wie der Zufatzbrotkarle.r verboten
ist und mit empfindlichen Strafen geahndet wird : namenttich smo
die Zusatzkarten nach Lösung des Arbeitsverhältniffes im Rathaufe
zurückzugben.

Hochheim a. M., den 3. Mai 1917.
Der Magistrat . A r z b a che r.

XVIII.  Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. ITI!>. Tgb .-Nr . 8017/2448.
sßetr.: Schweigepflicht der hiifsdienstpslichligenustv.

Derordkmrtg.
Auf Grund des 8 SK des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom '4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgrfetzes vom 11. 2e-
>euch er 1915 bestimme i:i) für den mir unterstellten Korpsbezirk und
I— im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz:

^ 1.
Den bei mit . Dienststellen auf Grund des Hilssdienstgesetzez

oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen Vergütung beschirftigten>N-
vilpersonen ist es verboten, anderen Personen über Art und Gegen-
siond ihrer Taligkeil bei der militäristhe .i Dienststelle oder über die
ihnen auf Grund dieser Tätigkeit bekannt, gewordenen Tatsachen
Mitteilungen zu machen, wenn sich die Pflicht zur Geheimhaltima
NUS der Natur der Sache oder aus einer besonderen Wcifung der
irtil. Dienststelle ergibt. ^

Dieses Verbot bleibt auch nach der Veendlgmig des Dienftver-
hältniffes bei der mit. Dienststelle bestehen.

§ 3.
Ruwiderbandlungen , sowie Aussordenma oder Anrerzuna zu ^

Zuwiderhandlungen werden, soweit die bestehenden Gesetze keine -
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem .
Jahr , beim Aorliearn mildernder Umstände mit Hast oder Geld-
srrale bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfiirt a . M ., den 24. April 1917.
Der flcllv. kommandierende General:

Riedel,
Generalleutnant.

Bctfanf von Weichkäse.
De,- der Gemeinde vom Kreise überwiesene Weichkäse ist an

die Händler abgegeben und darf von diesen von Samstag , den

.Do-5 Mai l. Js . ab an die Einwohnerschaft verkauft werden.
Kilo lostet 5 Mark.

Hochheim a . M ., den 4. Mai 1617. ..
Der Magistrat . ^Arzbach er.

Betrifft die Ausgabe von Hafergrütze, Schnittnudeln A und Schnitt¬nudel» 23.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesenen Hasergriltze,

Schnittnudeln A und Schnittnudeln B werden am Mittwoch, den
q Mai l. 7,o.. nachmittags 3 Uhr an die Händler ausgegeben . Bei
denselben sind die Lebensmittelkarten zur Abtrennung der Bezugs¬
abschnitte Nr . 6 bis spätestens Aiontag . den 7. 2Nai l. 7s ., abends
8 XUjr einzureicĥ n. Letztere sind am Dienstag , den 8. Tuet  l.
vcvm\Ua ?3  von 10 bis U  Ahr im Rathause , Zi .nrner 6. verschlossen
unter Angabe der 'Anzahl der Bezugsabschnitte abzuliefern . Zur
oleiche» Zeit werden auch den Berpslegern von Kriegsgefangenen
die Quittungen über die Bezugsabschnitte Nr . 6 zwecks der Emp¬
fangnahme der Ware , dingehändigt . ,

Hierzu wird bemerkt, dast Ä'rieFSgesangene nur Anspruch aus
Hafergrütze haben. .

Aus den Kops der Be ' uasberechttgten entfallen 70 Gramm
Hafergrütze zum Preise von 7 "Pfennigen , 90 Gramm Schnitinudeln
A zum Preise von 4 Pfennigen und 85 Gramm Schnittnudeln B
zum Preise von 9 Pfennigen . „ ^ . , _ . _

Die k'vore ist am Dovaersieq , den IN. MH 1- 2s . und ^ rettag,
den 11. Mai l. 7s . bis spätestens"abends S Uhr gegen Rückgabe der
erhaltenen Quittungen in Empfang zu nehmen. Die Händler
hoben die Quittungen über die Bezugsabschnitte Nr . 6 am Sams-
,ag den 12. 2stai t. 7s . im Rathause . Zimmer 6, ebenfalls ver-
fchlofscn unter Angabe dcr Anzahl der Quittungen abzuliefern.

Hochheim a . M ., den 4. Mai 1917.
_ Der Ma gi strat . A r z b ä ch c r. ^

Die Krisgs 'lagÄ,
Wba B e r l i n , 2. Mai . Zu dem Abschuß des englischen Luft¬

schiffes „C. 17" am 21. April durch zwei unserer Kampscinsitzer er¬
fahren mir noch folgendes: Auf die Meldung , daß ein feindliches
Lnst'chiF gesichtet worden sei, starteten zwei unserer See -Kampfein-
sitzer. Der erste griff das Luftschiff sofort aus gleicher Höhe an und
begann es aus 50 Meter Entfernung , zu beschießen. Er erhielt da¬
bei Maschine,rgcwebrfeuer und streute seinerseits den Ballon und
die Gondeln mit 400 Schuß ab. Als er aus etwa 20 Meter heran
v»ar , begann dos Luftschiff achtern zu brennen . Der Flugzeug¬
führer warf seine Maschine nach rechts herum, und als er das Lust-
schisf miedersab, bäumte es sich auf und stürzte dann brennend in
das Walser. In 250 Meter Höhe verschwand die Gondel in einen,
Meer von Flammen . Die Reste des Luftschiffes brannten noch
etwa dr»ch Minuten auf der Wasseroberfläche. Das zweite Flugzeug
sichtete das Luftschiff in etwa achthundert Meter Höhe und verfolgte
es, wobei es sich in der gleichen Höhe hielt. Kurz vor dem Angnss.
der sich ebenso wie der des ersten Flugzeuges in äußerst kurzer Zeit
abspielte, überstieg es das auf etwa 500 Meter heruntergsaangens
Luftschiff ei» wenig i,nd beschoß es aus allernächster Entfernung
mit etwa 150 Schuß. Nach einer Wendung sah dieser Flugzeuge
sichrer ebenfalls ein Auibüumcn des Luftschiffes und seinen Absturz.
Das Luftschiff war etwa zehniausend Kubikmeter groß und vom
Ästra-Torres -Typ . Die langgestrecktenvferkantenen Gondeln halten
vorn und achtern je einen viersliigeligen Zuq- und Druck-Praveller.

Target und Kompott und Schotolodencreme.
sielnau war es zufrieden. Er war glücklich, daß ferne Frap

frhtcn. , , .
Zentllch müßte na* eine Zwischenspeise ewgescho-en rrvrdsn,
^lltcp, aber ich weiß schon, dagegen rebellierst Du, und ,8,

T.5 .i'ü fügen.
~sic  es jebe gifte Frau tut.

ergriff Ihre Hand undihn.

nülf,u 1! !l.r Liebling faiiteVH’ . . Hl,

küß!« sie. Sie legte den Arm

. er, mit ihr in sein Zimmer gehend, ich
!e gern mehr/Abmechselang bieten, es geht oben nicht.

Aber "wenn Du nur ' einigermaßen zufrieden und vergnügt bist, bi»

' ' Selbstlosigkeit ihres Mannes rührie Alice doch.
Er zog sic in seine Ar,,,e. ,

°Gut ? 'fragte er. Wenn man '.emand so liebt wie ich -u,ch. ver- .
aiß , man sich selbst und möchte dem teuren Menschen alles , alles
Schöne hervorzau'born. Wenn ich auch viel von Dir ftvn bin,
meine Gedanken sind bei Dir . und mein Herz sehnt sich nach Dir.

So hast Du sie vergessen?
Slliee deutete aus Margaretens , Bild.
Steinau löste sich aus den ihn umschlingenden Armen.
Das kann ich nicht, sagte er bewegt, was sie mir war , bleivk

mir als Eigentum.
Du liebst sie mehr als mich! _ r. • .
Sie brach in Tränen aus und warf sich in den Scstol vor o.m

Schreibtisch. ^
Er neigte sich über sie, streichelte ihr Haar und trockneie ihre

Du darfst nicht ans eine Verstorbene eifersüchtig sein, bat er
bewegt, es liegt an Dir , mir das zu ersetzen, was ich verloren

2>olf ich will mir Mühe geben, nur habe Geduld. Ich habe
Dich lieb, sehr lieb - mehr als Du denkst.

Sie war hinreißend in dieser ungewohnten Weichheit. Er
dachte au dos Wort : „Die Liebe glaubt und hofft alles

Christel erwartete ungeduldig die dritte Stunde , ote stand
schon lange vorher fertig angekleidet da, trug einen längeren dun¬
kelblauen' Rock, dazu eine leichte weiße Bluse und aus, demK/ops
ein schworzsamienes Jockepmützchen. Die Handschuhe kehiEMletzt
nicht, denn der alte Schimmel war hartmäulig und o<F *tmas

fa5C, Wlf kam bis zum Stalle , prüfte die Riemen des Sattelgurtes
hob di > Schwester aufs Pscrd und empfahl ihr Vorsicht. Dann
blickte er der leichten Gestalt nach, die im munteren Trabe davon-

Wio herrlich war es, so aus dem Rücken des braven Schimmels
dahinzufliegen! Christel stieß vor lauter Herzensfreude einen bel¬
len Jauchzer aus . Der Tag war heiß. Sie zügelte dHi »„a>is u .■
Rosses: kühler Ŵaldschatten nahm sie aus. Wie. Morchenzauver
kam cs über sie. In der Rachmittagsschwülc schienen dw haben
Bäume zu schlafen. Ein flinkes Eichhörnchen huschte uee- den
Weg und kletterte am Stamm einer Fichte empor, sah mit den run¬
den schwarzen Aeualein ncugi ' rist ans die iunge Nrirerm uno
hiipslr vvii Ast zu Ast. Ein Speckt dämmerte in der Nahe, uno
tirscr im Walde gurrte eine wilde Taube . . „ , ,

Christel ließ die Zügel lässig hängen . Die war so m WeBcnteii
versunken, daß sie erst ausiah. als ein bunigesleckter Hund bellend
aus das Pfevd zuspranss. Der Schimmel scheute und raste erschreckt
davon , der Hund hinterher . Christel hielt sich an der Gabel m,
vor ihr lag ein ziemlich steiler Abhang . Da —! War das nicht
der Galopp eines Pferdes hint -r Vnri

Tims hierher ! rief eine befehlende Männerstimme,
e Der Hund gehorchte. (Fortsetzung solglft

VermischisÄ.
Gaudernbach (Oberlohnkreis). Ein zehnjähriger Junge fand

aus der Straße eine Platzpatrone , an dcr er heim.mbohrte bis sie
exp'odierte. Dabei verletzte er sich die linke Hand, an der drei
Finger nbgenommen werden mußien.

Trier . Fünf Aushelserinncn bei der Trierer Postsaminelsteile
batten Feldpostbriefe geöffnet und Serienarrsichtskarten gestohlen.
IDic Strafkammer erkannte aus 3 Monate 1 Woche, 3 Monate
3 Tage und zweimal aus je 3 Monate Gefängnis , weil die Ange¬
klagten B eamtei,et gen fefjoff hatten.

Elberstld . Auf der Schwebebahn wurde aus der Strecke e-H.it*
tershauscn— Schillerbnäcke ein aus zwei Wagen bestehender Zug
stromlos. Ein nachfolgender Zug fuhr mit solcher Wucht aus den
ersten Zuq auf, daß der zweite Wagen dieses Zuges aus>dem Ge¬
leise gehoben wurde und in die Wupper stürzte. Zum Gluck mar
der Wagen nur mit drei Mann vom Fahrpersonal und mit drei
Fahrgästen besetzt. Alle haben nur leichte Verletzungen davonge-

' Die fitieasfrauung des Generalobersten v. Kassel. In der
Berliner Garnisonkirche fand Montag die Kriegstrauung des Ober¬
kommandierenden in den Marken , Generalobersten v Kessel, mit
Fräulein Katharina v. Borstell statt. Der Feier wohntest nur tote
nächsten Verwandten und der persönliche Adpitant des Oberkom-
mandierenden , Oberstleutnant v. Berae -Herrcndorfs bei. Nach der
Trauung fand in einem Hotel ein einfacher Empfang statt.

Derapbung und Ermordung eines deutschen Ossizicrs durch
rumänische Aerztc. Cincs der grauenhaftesten Verbrechen, das m
diesem Kriege von entmenschten Feinden unter dem Schutze des
von diesen so vielfach mißbrauchten Roten Kreuzes begangen mor¬
den ist. ist die Ermordung und Beraubung eines verwundeten drut-
idri , Offiftcrs durch rumänische Aerzle. Nach der beglaubigten Aus-
soge mehrerer gefangener rumänischer Offiziere hoben rumänische
Aerztc während des Rückzuges der geschlagenen rumänischen Heere
au« CiWenbürgen einem verwundet gefangenen deutschen Leut¬
nant 2000 Mark geraubt und ihn dann getötet. Es soll nicht ver-
schwiegrn wcrdcm daß die rumänischen Offiziere, denen wir Im*
Hcnntnis des ruchlosen' Vorbrechens vordanken diese Mordtat m!ß-
billitzlen- aber trotzdem muß es als kennzeichnend fiir den ©eilt
anpefeiie'n werden, brr das zum Kriege hetzende, im erwucherjeu
Golde schwimmende Rumänien liefe,(io. Der Schritt vom „Leichcn-
raub ". mit dem der doutWe Reichskanzler in seiner Reichstagsrede
vom 29. September 1916 das Eingreifen Rumäniens in den Krieg
verglich, zum feigen Raubmord , den nicht Wegelagerer oder eine
„n -nüKC Soldateska , sondern gebildete Menschen. Menschen mit dem
Abze'chen des Roten Kreuzes , der werktätigen Liebe auf dem Arm.
an einem Wehrlosen aus krasser Geldgier begangen haben, ist
schließlich nicht mehr ja groß.



Der Donncrotag -Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 3. Mai.

XBe ffl i ö) e r KriegÄschaupiah.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Dein anhalfen- en Arkiksriekampf der letzten Tage ist auf
beiden Scarpe-Afern heute früh Trommelfeuer gefolgt.

Dann haben in breiter Front neue englische Angriffe be¬
gonnen.

Heeresgruppe 3int !jdjcr Kronprinz.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die lrampftätigkeit

der 2lrkillerie und Minenwerfcr gestern große Stärke. Be¬
sonders au der Bergfront zwischen Vauxaillon und Lraonne,
links des Bisue—Marne-Kanals und an der Höhenstellring
nördlich von Prosnes war der Feuerkampf heftig.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

Die Flugtätigkeii war über und hinter den Stellungen
bei Tag und )!acht sehr rege.

Der Feind verlor in Lustkämpfen8, durch Notlandung
1, durci) Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und
1 Fesselballon.

Oeftlicher §rriegsfchauplalz.
Die Gesamtlagc ist unverändert. Zwischen Susita- und

Pulna -Tal ist ein russischer3' ngnff verlustreich in unseren»
Feuer zusammengcbrochen.

21ta 3e b o n i f dj c 3 * o n f.
Lebhaftes Feuer bei Atonastir, auf dem Westufer des

Wardar und südwestlich des Doiran-Sces.
Der Erste GenerülWSktiermeistcr: Ludendorff.

Ein neuer Durchbrnchsverfuch gescheitert.
Abendbenchl des Grossenk)mrpkquartiers.

Wba D e r l i n,  Z. Mai , abends . An der Arras -Front ist ein
erneuter englischer Durchbrnchsversuch unter schwersten Verluste»
für den Feind gescheitert.

Ln der Aisne und nördlich Reims anhaltend starker Artillerie¬
kampf.

2m Osten nichts Wesentliches.

Ijinbcnt, bic sich zunächst nur vorsichtig ans Licht wagten , jetzt ganz
frei an die Oeffenllichkeit träten . „Ünzichlige Summen englischen
Goldes (heißt es »oeiter) sind in russische Taschen geflossen. Dir
russischen Tclegraphenlinien werden von den Engländern bantif?
sichtixt. Durch ein solches wohlorganisiertes System hat mau ge¬
wisse Ergebnisse erzielt. Indem man die Frieüemssreunüe verdäch¬
tigte, konnte man die Ablehnung des Sonderfriedens durchsetzen.
Bekanntlich gingen hierbei die englischen Behörden so »veil, das; sie
die russischen Revolutionäre in Halifax zurückhatterc ließen untt
peinliche Verhöre mit ihnen anstellten.' Die russischen Klagen be¬
antwortete man durch Ausflüchte über angebliche Berkehrsfchmie-
rigketten. So gelang es, den Arbeitcrrat zu der Erklärung zu
bringen , nur einen allgemeinen Frieden gutheißen zu können. Die
Fortsetzung des Krieges liegt jedoch allein im Interesse der eng¬
lischen Großkapitalisten , die sich durch die Vernichtung Deutschlands
zu Herren über die ganze Welt machen wollen. Für diesen
Zweck müssen die Bmrdssgenossen ihr Blut vergießen . Seit einiger
Zeit versucht man durch Schreckmittel zu wirke». So matt man
jetzt den Russen das japanische Gespenst an die Wand , obwohl
Japan nicht daran denkt, sich in- die europäischen- Fragen einzn-
mischen. . Dabei behindert eia demokratisches Rußland keineswegs
die imperialistischen Bestrebungen Japans , während im Gegenteil
die Verhinderung eines Sonderfriedens den Sieg des imperialisti¬
schen Mlljutow bedeutet, dessen Politik Japan noch unangenehmer
sein dürfte , als diejenige des früheren Zaren . — Ein ' anderes
Schreckmittel sind die -Lügemnclduiigei» über die deutschen Ftotten-
operationen und Truppenzusanmrenziehungen an der Ostfront, die
einer Offensive gegen Petersburg gelten sollen. Gleichzeitig ist
London eifrig beschäftigt, russische Ostseegebiete ju enteignen . Es
ist allgemein bekannt, daß englische Agenten umfougreicho Land¬
ankäufe um Reval , rvie bei Calais vornehmen . Als dies, bekannt
wurde , beeilte man sich, es abzuleugnen . Bezeichnenderweise be-
streitet man russischerseitsmir die Verpfändungen russischer Lande
iciei» an England zusammenhängend n»it der Kriegsanleihe . Dies
ist besonders auffallend und zeigt, daß das Abkommen an und für
sich nicht bestreitbar ist. Wie neutrale Beobachter erzählen, herrscht
augenblicklich in London in bei» vermögenden Kreisen eine reine
Fastnachtstimmun-g, so sicher und siegesgewih suhlt man die lleber-
zeugung, daß sich der russische Koloß fester denn je rm Schlepptau
befindet. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß die Engländer bald
die Vergänglichkeit altes Irdischen wieder erkennen müssen. Ge¬
wisse Anzeichen deuten darauf hin , daß der Tag eher kommen kann,
als man ahnt , an dem die englische Gewaltherrschaft in 'Rußland
vorüber ist.

Die französisch-englische» Verluste auf 306000 2ttan»
geschäht.

Wb Berlin,  3 . Mai . Die ganz außerordentlich schweren
Verluste der Franzosen im Raume vor Reims werden durch eine
ergänzende Meldung erhörtet . So wurden allein östlich von Berry-
au-Bac am tt0. April vor einem einzigen schmalen feindlichen
Divisionsabschnitt 1000 tote Franzosen und 600 gefallene Russen
gezählt, die der Gegner bei seinen imtzlosen Teilangrissen auf die
Höhen östlich von Berry -au -Bac liegen ließ. Diese Zahlen sind
noct, unvollständig, da nicht alle Gefallenen in der ganzen Tiefe des
dortigen Gefechtsstreifens gezahlt werden konnten, sondern nur die
»mmittelbar vor den deutschen Limen Liegenden. Bei nieüriger
Schatzung verlor der Gegner auf diesem einen Gesechtsstreifen min¬
destens 2000 Tote, was einem Gesamtoerlust von 8000 Toten und
Verwundeten entspricht. Sin anderen Abschnitten erlitt der Gegner
ähnliche, zum Teil nach höhere Verluste. Da die Franzosen allein
bis znm 28. April mindestens 17 Divisionen, die festgestellt wurden,
eingesetzt haben und auf der ganzen breiten Frank von 00 Kilo¬
metern ganz ungewöhnlich hohe Verluste bei den gescheiterten
Massenstürmen erlitten , so dürften die französischen Gesmnwer-
luste in den ersten 11 Tagen der großen französischenOffensive be¬
reits die Ziffer von 150 000 erreichen, wenn sie sie nicht über¬
schreiten.

Aehnlich hoch steilen sich die englischen Verluste. Die Englän¬
der , die auf einer viel schmalerer: Front von 20 bis 30 Kilometern
Ausdehnung anftürmtsn , setzten bis zum 28. April allein 34 Divi¬
sionen, davon 6 zmn zweiten mal , ein. Die Zahl der eingesetzten
englischen Sturmtrupp -m entspricht infolge der erheblich größeren
Stärke der englischen Divisionen der der sranzöstschen. Bei der
dichteren Massierung der englischen Angriffstruppe » waren die
englischen Aertuste entsprechend lftiher. Unter Berücksichtigungder
hohen französischenund englischen Verluste i» den Kampftagen vom
28. April bis 3. Moi müssen die Gesamtverluste der Engländer und
Franzosen seit Beginn der Doppoloffensive auf mindestens .300 000
Mann veranschlagt werden . *

Ein feindlicher hrmdelsdampservor der Themse
versenkt.

Wba Berlin, 2,  Mai . Einige Marineflugzeuge griffe»» am
1. Mai vormittags feindliche Handelsschiffe vor der Themse au
und versenkten einen etwa 30SV Bcuttoreglstertonnen großen
Dampfer . Von den Flugzeugen ist eins nicht zuriickgekehrt und
gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstckbs der Marine.

Varposiengefechk an der flandrischen Küste.
Wba Berlin,  3 . Mai . In der Nacht vom 2.  zun » 3. Mai

wurde ein feindliches Torpedomororbvot durch unsere Vorposten-
streitkräfte vor der flarrdrifchei» Küfte versenkt. Ein zweites rvurde
fo schwer beschädigt, das; seine Vernichtung wahrscheilllich ist.

, Der Chef des Abüiirälftabs der Marine.

Aus ’Mu&kinb,
Petersburg.  Rach Meldung der Petersburger Tele¬

graphenagentur hat Kriegsministcr Guiscrlow befohlen, daß die
russischen Martneuniformen nach dem in den Marinen der republi¬
kanischen Länder gebräuchlichen Muster verändert werden sollen.

WbStockholm, 2.  Mai . Die „No wo je Wremja " führt in
einer ihrer letzten Ausgaben bittere Klage ülrer die massenhaften
Deserttonen an der russischen Front und ' führt diese natürlich auf
deutsche Machenschaften zurück.

Die russische Regierung  beschäftigt sich, nach einer
Petersburger Meldung , neuerdings mit der fy r i ebenst ran  e.
Sie prüft , wie woic sie auf das irr der großen Rede Tscheldfes auf-
gestellte Friedene -progrmmn ohne Ei-obenmmm und Mgliederimgen
eingehen könne.

Wachsende Mißstiinmuirg gegen England.
Kopenhagen.  Drahttneldungen hiesiger Blätter aus

Petersburg zufolge ist dort die englandfeurdliche Stinmmng derart
-.ingewachsen, daß das englische Botschaftsgebäude jetzt von 800 Sol.
kmten und Matrosen »nit Maschinengewehren sowie über 1000 Ar¬
tilleristen mit Geschützen bewacht werde. Ein besonderer ' Lisen-
bahnzug stehe für alle Fälle zur Verfügung , um de»» englischen Bot¬
schafter mit Gefolge an die Grenze Finnlands zu befördern.

Eine Ministerkrisis im Anzuge?
Der Petersburger Mitarbeiter des ..Corrierc della Sera " ver¬

zeichnet Gerüchte über eine Ministerkrisis in Rußland , die dem¬
nächst «rit dem RÜcktritt  M i lj  u kn  wc > beginnen werde. Man
messe jedoch in Regierungskreisen diesen Stimmen keinerl« Be¬
deutung bei. Die kriegsgc-gnerischea Parteien seien allerdings be¬
strebt, die Stelluccg Mjljukorvs mit allen Mitteln zu untergraben,
im sie in Miljukow den eifrigsten Befürworter der Fortsetzung des
Krieges nach den Wünschen der Alliierten sahen.

Aus England.
London.  Stach Meldung des Reuterscheir Bureaus ist Llond

George Dienstag abend nach Frankreich abgereist.
Wb R o t t c r d a m , 3. Mai . Nach dem „Nieuwc Rotier,

damschen Courant " fordert die „Times " in einem Leitartikel die
sofortige Zwangsrationicrung.

Englischer Pessimismus.
Der Londoner Berichterstatter des dänischen Blattes „Tidens

Tegn " drahtet , in England herrsche eine überwiegend pessimistische
Stimmung wegen her Folgen des U-Bootkrieges , über den auch
zwischen den älteren und den jüngeren Offizieren der Flotte starke
Unstimmigkeiten beständen. Die Kritik . gegen die Admiralität
wegen ihrer »uigenügenden Maßregeln gegen die U-Boote dauere
an . In - allen Kreisen, besonders im Parlament selbst, bilde die
U-Bootgesahr den alleinigen Gesprächsstoff. Die englische Presse
verlange von der Regierung die volle Wahrheit »md die öffentliche
Erörterung der U-Bootgefahr.

Starkes Anschwellen der A-Bovterfoige»m April.
Bei Lloyds sind bis 28. 2lprit Meldungen über 903 Schiffsver-

laste im Apri ! eingegangen . Bis zmn gleichen Tage des Vormonats
lvaren nur 220 als verloren gemeldet »vorden.
Der englische Dcrlchl über die Versenkung eines Truppeuiranrpor !-

dampsers.
2Lb London,  9 . Mai . Die Admiralttüt gibt bekamct: Der

aus der Heirnfaßrt befindliche Truppentranspartdampftr „Ballarat"
von 11120 Tonnen , auf dem such eine große Anzahl «ustralischer
Truppen befand, wurde, am 25.  2 (px#  35 Meilen vom Land durch
ein Unterseeboot torpediert und versenkt. Dirrch glänzende Diszi¬
plin und -durch die schere Haftung der Trappen gelang es, alle in
die Boote zu bringen , die dann durch unsere schnell herbeskvnzmen-
den Patrouillenfahrzeuge in der» .Hafen geführt wurden . Es gab
feinerlei Verluste.

Meine Mtisllrmgen.
Krefeld.  Der Fliegerieuttrant Schäfer, der zum Führer

einer Jagdstaffel befördert worden ist, hat den Orden Pmir Ic
merite erhalten.

Z »!m- Held e n t o d de s P r Inzer » Fried »- ! ch K a r l.
lieber den Hergang , wie Prinz Friedrich Karl von Preußen feine
Todeswunde empfing, tritt ..Daily Sketch" mit , daß der Rrk»»z, als
sein Flugzeug in der Nähe der deutschen Schützengräben niederging,
nach versuchte, die deutsche Linie zu erreichen. Da traf ihn ein
Schuß , den ein Anzac-Soldat abgegeben hatte . Dieser Soldat
wurde vor ein Kriegsgericht gestellt, »veil er auf einen unbe¬
waffneten Mann schoß, aber auf Grund der Tatsache' freigesprachen,
daß er nicht gewußt habe , daß der fliehende Gegner unbewaffnet
»var.

Wb Vorn,  2 . Mai . Lyoner Blätter melden aus Athen : In
Korinth kommen ständig Zrviichenfälle zwischen den französischen
im Kanal patrouillierenden Matrosen und griechischen Matrosen
»ar . Die Athener Behörden erklären , von den Zwischenfällen
nichts zu wissrn.

Wb .Haag,  9 . Mai . Das Minksterium des Sleußcrn hat von
der englischen Regierung die Mitteiirmg empfangen , daß das
britische Sperrgebiet vom 3. Mai an. erweitert wird .'

Italienische Befürchtungen.  Die Nachricht eines
englischen Blattes , 'wonach angeblich der Verband nichts dagegen
einzuwenden habe, daß Rußtaird mit Oefte-creich-Ungarn einen
Smiderfrieden abschließe, hat in italienischen polittschen Kreisen
lebhafte Berniruhigung hervargernsen . Mn :» befürchtet, daß eine
solche Verständigung auf Kosten der Ansprüche Italiens gehen
rvürde.

Leiden der britische» Soldaten in Deutjch-Ostafrfta.
Wb 21u S d e m H n a 8 . 2.  Mai . Der „Nieuwe Courant " übt

»ns südasrikanisthen Blättern eine R.ede wieder, dir der Senator
Whitcside im Senat der 'südafrikanische-. Nnio» gehakten hot zur
Begründung des Antrages , daß - die Ursachen der schlechten Per
jorgung und Tierzistcgung der Soldaten in Deutsch-Oftcisrika inner,
sucht werden müssen. Whitcside tagte, in Oftairika sei vieles vor
sich g' gangcn . was nicht zu virmstc-i'. der »ci-antmorttichen Persö .-i-
luinivitrij spreche. Eine strenge Untersuchung sei nvtwcndia , wes
balb shDiel,' Soldaten in Deuisch-Ostasrikn erkrankten und starben.
Ein Mtuiftcr nnttrorteic in einer früheren Sitzung nus eine ent-
sprechende Frage , daß Unregclmäßigkeit-en stattgefunden Härten
und daß Maßregeln ergrissm werden sollten, um dergleichen in
Zukunft zu^verhüten . Ab«: trotz der ernrisfenen Maßregeln be¬
kamen die Soldaten ihre Sachen nicht. Viele litten Rot an allem
und litte» r :> dem unsäglichen Fieber Malaria . Der Redner ver¬
las einen kürzlich empfangenen Brief , wonach viele Soldaten in
Dedtsch-Ostaßrika keine Strümpfe , keine Hosen und keine Hemden
liätten. Einige »'üßteu Kasser-nlumpen tragen . Die Leute, die mit
Malaria im Lazarett Hegen, wüßten dort beinahe verhungern.

Zunehmende Besorgnis in Frankreich.
, Wb Stockholm. 2.  Mai . Wie der Vertreter von „Rya Wb Bern,  2 . Mai . In drn französischen Zeitungen spiegelt

Dagligr Allehanda " in Haparanda aus bester Quelle erfährt , ha: sich unirr dem 1. Mai bic  große Besorgnis über die stündlich zu-
her britische Botschafter in Petersburg im russischen Auswärtige .» - nehmende Anzahl d: r Schifte, die dem Tauchbootkrieg zum Opfer 1
Amt verlangt , daß die im Ausland weilenden Rüssen nicht »nehr - fallen, und über die den Alliiorten hieraus rrwachlenden Schwierig - -
h-eimrcisei» dürfen , selbst »vcnn sie dazu Pässe von den nissischrn Ge . leiten in der Ledrnsmittelocriorauug wieder. Elemrnceau vei - i
chndten oder Konsulaten erl-alten . Ebenso forderte er, die russischen ! langt bereits ein einheitliches Nationierungssysten » für die Entente . !
Sozialisten in der Heimat sollten keine Erlatchnis zur Arisreise er- j
halten . Jur tzaitung Brasiliens.

Wb Stockholm,  3 . Mai . „Aftonbladet " veröffentlicht einen ' Wb Berlin, 2.  Mai . Die brasilianische Negierung teilte
aufschlußreichen Aufsas; über „Englands Gewaltherrschaft in Nutz- den» AuswSriigcn Amt durch Vermittlung der schweizerischenRe
land". Darin wird ausgefül )cr, daß die englischen Bemühungen , gierimg mit , daß sie. Maßregeln treffen mühte , » in eine Schädig»,,!.,
einen Sonderfrieden zwischen Rußland und Deutschland zu ver- ' der brafllimrischen-Häfen durch die Zerstörung deutscher Sck-iffe zu

verhindern . Sie habe als Polizei - und Sicheruilgsmaßregeh
nicht den Cliaraktcr der Beschlagnahme trage , dem Marmenünisw
befohlen, die Schiffe durch die Mannschaften seines Befehtsb"-
reiches besetzen zu lassen, so lauge die gegenwärtige Lage andaüEc-
Die Besetzung sei in der besten Ordnung erfolgt. Die deutschen
satzungen seien, ohne daß ihre frühere Lebensweise geändert
den märe , an Bord belassen worden. ' b

Vewegung gegen die Truppenaushebangeii in Amerika.
Wb Li e r n , 2. Mai . Rach Blätterbcrichlen aus Amerika v'M

1. llssai hat in den Vereinigten Staaten von Llmerika eine lebha!̂
Bewegung gegen die beabsichtigten Truppenaushebungen eingetz-Z
Vor allen Dingen find es die Ltnhänger der radikalen, sozialistisch^
und pazifistischen Richtungen, die beschlossen haben, den an sic o-
gehenden Gestellungsbefehlen keine Folge zu leisten.

'Wb Washington, i.  Mai . Reuter -Meldung . Bibi'»''
und Joffre sind vom Senat empfangen »vorden, der die Verhand¬
lung über die Militärvorlage aufhob, um die Gaste zu empfange»-

Eine plumpe Erfindung.
Wb Berlin,  2 . llllai. Der „Tempo" vom 20. April \H’r'

ösfentlicht ein angebliches (Äespräch Hindenburgs mit einem Aff-
tieler der „lllew -stört Tribüne " ans der Zeit vor dem Kriech'-
dem der Fetkmurrschallallerlei deutsche llLeltherrschaftspläne,
eine -Annexion Hollands , erörtert . Dieses Gespräch ist frei
ftmdeii. Die Lüge isi diesmal besonders plump, da Hintzen-husii
vor der Schlacht bei Tanne,Werg wohl schwerlich in den Gesitztt-
kreis des amerikanischen Äussragers getreten sein dürste.

Kriegöziele und Inedsnsî äume.
Eine Km-.dgelmng über die ürirgssi -eie.

Eine Anzahl landrvirtschastlicher, industriellcr , gelverdttchcr un"
politischer Vereine hat eine .Kundgebung erlassen, in der er- he>W
Ein Friede unter Verzicht auf jede Forderung schasst unserem 2iolb
keine Erleichterung seiner wirtschaftliche!! Lage. Er verschärft bist-
mehr für lange Zeit die Ernührungsschwierigreiten , in denen Wh
heute leben. Nur ein Friede , dx-r uns die Möglichkeit bietet, wü
-unserer Machterweitermig auch die Sicherung von RahrungsmiilO'
und lliohftoiflieserungen zu fordern und durchzusetzen, vermag des»
deutschen Volke die winschafrsiche Erleichterung zu bringen , die, e»
unmittcldar nach dem Frieden braucht. Nur ein Friede mit ErU°
schädigimg, mic Machtzuwachs und Landerwerb kann unserem Lolff'
sein nativiiales Dasein, seine Steilung in der Welt und seine v>itt°
schaftliche Enttvicklimgssreiheit dauernd srchcrsteUen. Den Weg
diesem deutschen Frieden öffnet uns allein her deutsche Sieg , 2 er
Kaiser und die Führer von Heer und Flotte verheißen und ve-ff
bürgen ihn uns . Es gilt, ihnen zu vertrauen und dtnchzuhntten, i'<-'
der Sieg den deutschen Frieden bringt.

Unterzeichnet haben diesen 2itifruf folgende Verbände und 2M?
dtiigungcn : Deutscher Laudwirtschaftsrat . Kricgsausschutz dff
deutschen Landwirtschaft, Bund der Landwirte , Vereinigung dk>
deutschen Kauernvereine , Deutscher Bauombund , Reichsverdanü dc>
demscknn landwirtschaftlichen Genossenschaften. Goneralverba »̂
ländlicher Oleiwssenschaflen für Deutichlund- lRaisfelsenverbandl-
Zentralverband deutscher Industrieller zur Förderung und 2tzahcu">1
nationaler 2trbi.it. Verein deutscher Elsen- ' und StahU»'
dustiieller, Mittcldeutscher Fabrikanlenoercin , Bayrischer J »l»ü
strielleiwcrband, Verein zur Wahrung der gemeinsamen wirtschass'
llchen Interessen in Rheinland und Westfalen, ReichsdeutscherM ' -
telstandsoercand , llierband d>r Handelsschutz- und Rabausparver .-iff'
Deutfchlanbo, Wü »-ftembergischer Bund für Handel und Gewerb-'-
Bayriicher Handwerker - und Gciverbcdimd, MittelstandsveceiiiigunA
im Königreich Sachsen, Deuffchnationaler HandlungogchilfenoFs
band . Hauptausschuh naiionaler Arbeiter und BerussverböO --
Deutschiands, Kirchlich-soziale Konferenz, Deutscher Osttnarkenff'"
ein, Deutscher WelMerrin , Alldeutscher Verband , UaabhüngM'
Ausschuß für einen deutschen Frieden.

Verliu , 3. Mai . Die konservative Fraktion des Reichstags Ztz,
heute tin Reichstag folgende Interpellation eingcbracht! Der Bf
Wutz des soziatdemokratischen Pgx-keiaugschusses vom 20. Zlpril F
I ., der die Forderung aufstellt, einen gemeinsamen Frieden- ohhs
Annexionen und Kriegsentschädigung, abzuschließen, hat mangtst
einer klaren Stellungnahme -des Herrn Reichskanzlers dazu in wtt'
rrn Kreisen des deutschen Volkes schwere Beunruhigung heroorfltt
rufen, roeit ein solcher Fricdensschkuß zwar internationalen Grund'
sähen, nicht aber den Nottvendigkeilen des deutschen Balles etts'
sprechen würde. Ist der Herr Rei-hskanzler bere-ir, über seine & ei>
lang zu diesem Beschluß Auskunft zu geben?

N!s belgischê rage.
Wbna Berlin,  3 . Mai . Der Hauptausschuß

R e i ch stages  erörterte am Donnerstag u. a.  die belgische FkE'
Der Redner der fortschrittlichen Dolkspartei erklärte : Die Annexil^
Belgiens als erledigt anzusehen, ist auch unerwünscht gegenüber dr-
nationalen -Geschlvsseichelr. Die Freiwilligkeit des deutschen Reich''
zusammenhangs ist es, die unsere Stärke ausmacht. Ein
souvr-ränes Belgien würde einen steten Protest und eine stst'
Kriegsdrohung bedeuten, nber auch der volle Status guo nin-
srhlösse die schwerste» Gefahren in sich. Der einzige Weg, der Ach

-' W " — ~ — u,7d Wallonch

bWerrschen. so ist es jetzt an der Zeit, an flämische»! _ _
Dach zu bringen , soviel als Möglich ist. Was davon bei unstF"
'Abzug vorhanden ist. law , man in» Frirdensvertrag schützen. * '■
Immen an eine wat,rend des Krieges mächtia erstarkte stcuuilwe
Bewegung anknüpfeir. Ist ein Königreich Flandern für m:s unkst

Blcrmenpolitik hin . Er gedachte sodann in warmen Worten ^
Generalgouvernerirs v. Bissing, dessen Derdienste als treibff'ff!
Kraft in der Vlamenpolitik auf immer mit der Geschichte des Krie¬
ges verbunden fein werden . Sein Werk werde mit allem Nuchdtt"' f
fortgesetzl. Die Verioaftungslrennung werde in engster Fill 'tusff
mit dem Rat in Flandern bearherret ' rmd mache gute FortschrÛ ?
Die einheitliche Durchführung der 2!lamcnpolt :ik muh in den de»,
Heer und der Marine mue,-steiften tssebieien sei gesichert. ?c ‘
Redner des Zentrums lehnte cs ab , jetzt schon über die dentsäiff'
K'riegszicle in Belgien sich ausMassen , aber unter ollen
standen müsse eine ' zielbewußte und besonnene Dlamenposittk
führt werden. Ein Mitglied der deutschen FuoMon wies «u!

mit süh'-enden Blumen heraus erachtet er den Plan drr „VercM^ .
ien Staaten von Belgien " unter der alten Dynastie für eine erön J
Gefahr . Inzwischen ist ein Miicinsemer Alttrag aller Frak !tttN>'
e'mgelckufdn: drn Reichskanzler zu ersuchen. aisbaUr die ersordffs
iichen Maßnahmen behufs sofortiger Rückbesördei-ung der be
Zwangsarbeit :r  aus Nardfrankterch in die Heimat zu- treffen . ...
Redner der Konservativen erklärte , für die Gestaltung der ' Berho"
uffse iu Belgien dürfe es nur eine Richtlinie geben: öle SicherU'0
der . Zukunft unseres Volkes. Belgien sei dazu geschaffen, '-ff,
Pufferstaat zwischen Frankreich und Deutschland zu sein. Es
diesen Zweck aber nicht erfüllt . Weüche Gestalt auch Belgien f.
neijmen sollte, wir stünden nun vor der Frage , ob die ftnrrdrnff,
Küste unter unseren Einfluß oder unter den England -s kommest eibSeine

- .,- vv. v Durchführung *>« »■,»•-• rt
trvnnimg hinsichtlich der einzelmn Behörden . Cs sei zu erwaff ' st
best trotz Liniper Schwieriakeiten die Trennung in wenigen
»ollerrdet sein werde . Ein Mtktzlft'ö der sozicisdemokrattiff^
Fraktion erkttirte: Nicht durch emo 2!ergeroaltigimflspotittf1 »y n
rin Zustand im Westen qesitzasfen, der die Zukunft des deutlet
Volkes sichere, sondern durch eine Volltik der gegenseitigen " ch,-
ständigung . Das Ziel müsse die Ljuc-de'-herstellnna Belgiens 1». L,
Mann fcf i die auch den Wünschen d -c Lei,zier selbst, der fflcHf lj,
-ivll der .Bla-men. rntfpred )«. Das könne nur ein 'Belgien seid/'
abhängig nach beiden Seiten hin.

Tages-:
Ab Berlin , -2. Mai . In

Nssichuß des vtcichtags ist als
IM °°rforguug sicher-gestellt
iu-nsicher Weise teils Mitte ff
Wlldrnt des Kricgsernöhn»
ntorurtgen mit, daß die Deftefc
Psichcrt ist.
, ®rr!in. Wie eine Äorrc
.si>chsken Wochen umfangreich
meren Verwaltung bevor,

kwhdenten und etwa 30 Land
'Otts ausfcheiden.

Wbnn Bern , 2. Mai . ,
^ffk - ko : Carrenza . d!
^ählr worden ist, hat gestern

Talaat PascI
, . 2as „Wiener Fremden!
-Ölungen Talaat Paschas : TReichskanrlor unh bell, -nnchskanzler und den E
.chnen zri lernen . Den Graf,

gekannt. Er fei dann im
>Nd-Ludendorff zusammenget
Mgspurikt auf einem Baume
ffuch habe er die Ueberzeugu
"ffmcheu Westfront gewönne!
ff«!, wird die Unterseebootsk
ff̂ te wesessitich übersteigen. '
ftbsto Enrahrungsschwierigkci
Ml doppelt so groß war als
»ffl'kei fei unmöglich. Die
mieden zu schließen, aber au
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Wb Berlin . 2. Mai . In dem Bericht aus dem Ernübruugs-

Michuß des Reichtags ist als Zettpuiikt, dis zu welchem die it’ar-
wsteloerforaung sichergestellt ist, in verschiedenen Zeitungen irr
Mischer Weise teils Mitte Juni , teils bis Juli angegeben. L-ec
pragdint des Krirgsernahrnngsamts teilte über in seinen A»s-
aiyrungr,, ,„u, daß die Belieferung mit Kurlosseln bis zum 12. Lun
Wchrn ist.
„..^ Dcrlin. Wie eine Korrespondenz berichtet, sichen für die
sechsten Wochen umfangreiche Beründerungen in der ppeußisehen
'lineren Verwaltung bevor. Es verlautet , daß i Regierungs-
prchidemeii und etwa LO LandrätFrew' ausscheiden.

andrute aus ihrem bisherigen Wirkungs¬
meidet ausWbun Bern , 2. Mai . „Nauvellifte de Lyon

«ext t o: Sorte  n z a , der am t.  März zuitr' PräsMntbN gc-
'aahir worden ist, hat gestern sein Antt angetreten.

Dalaut Pascha über seine Reise.
, . Das „Wiener Fremdenblatt " veröffentlicht folgende Mit-rilune- - ~ ■ ~ ••
^ Ä,
Minen

. tst!ll. l. ^ l t,»i! >t tül.tt u*. i u | ‘ i r>
Mungen Solant Paschas : lalaai fei na# Berlin gegangen , um
M Reichskanzler und den Staatssekretär Ziminermaiur persönlich
Minen zu lernen . Den Grasen Ezernin Hube er bereits aus Butu-

gekannt. Er sei dann im Hauptquartier auch mit chindenburg
»nd-Ludendorss zusammengetrosseu und habe von einem Beobach-
Mgspunkt aus einem Baume die Türme der Stadt llieims gesehen,
auch habe er die ileberzeugung von der linüberwindlichkeit der
Mischen Westfront gewonnen . Nach Mitteitunflen , die Talaut or-
i 'dlt, wird die Unterseebootsbeche im April die der früheren Mo-
i-üte tüefcîtlief) überftei^ rr. Wo2- bie Xiirfct anbeionect, Jo foicn
"Mtc (SriTäl)runasfd)a)iecißfc11eu nicht zu befürchten, da die Sius-,vinTabruuaotfiHiiuTiöicueu mci)t 411 ut | uui ; itn , uu
P?t doppelt so groß war als int Vorfahr . Elite Aushungerung de!
Türkei sei umnöglich. Die Türkei sei bereit , einen ehrenoallei.
(sNeden zu schließen, aber auch bereit und imstande, weiter zu
Impfen. Bei Talaats Abreise aus Konsümtinapel habe ihnr de-.-
Mtan gesagt: Sagen Sie den verbündeten Monarchen , daß ich
'STicn treu bleibe bis in den Tod!

* 11 tzkwlrt« m AMiM
sechsten Mai prangt

Mtens eine kleine französische
yi ».,UL mitten im Okkiwationsgebiet des

eine ueine franzüsilche Stabt im bescheidenen Fostschmtv. .
MN hört nie Kanonen heruberdonnern , die unaufhörlich Eilen-
Me mit dem Fc -ro wechseln: aber deutsche Feldgraue winden,
»Mtünnnert , srilchgrüne Frühlingsgirlanden um yonster und
-Pforten. Prml 'tlich qowobnien Morflenstrmde trrlt ein hom-fli' tartrM*,. .... ;. . . {rhtiiüfflcr Tür htlTQl

Setunn dieses .Krieges selbst, in dem die unverbrauchte El, gena¬
ust des deutschen Volkes st, Ungeheures geleistet hat . Und wo

>>» all diesen Tagen zeig.' , im Auto zur Front fahrend, zu Fuß
« . Gespräch mit den Generilcn durch rauchgeschwärzte, von des

Zcrstenungswut tci ' un' r Gassen sci)reitend, überall tiaiiiii
ihnr outgecsen, feldgrau und fröhlich dankbar und begeistert,

chlltra, Kailerliche Hoheit— nur gratulieren zum Geburtstag.
. Am sechsten Mai vollendet der' Kronprinz des Deutschen Reiches

M von Preußen -sein sünsunddreißigstes Lebensjahr . Er begeht
, Fest nicht in feinem schönen, allen Puluis Unter den Lmden
« dreist' seiner Lieben, nicht in dem neukn, an Blicken aus die
Nüchkn Havelseen Potsdam so reichen, herrlichen Landhaus.
f e jeden eir.fad-en Coldolen des großen Volkshcerss findet ihn
5 Tag im F e ! d e , in schlichtem Feldgrau , in treuer P .lichter-
Aung' Findet ihn bei errster Arbeit zur fteghaslen Abwehr der
tü>Dertschlonde Zertrümmerung sinnenden Feinde . Sein drrt-
р.r E e b u r 12 1 u v im Felde ! Noch immer hat das trotzige Wart
K Geltung , das er selbst vor drei Jahren unter ein Bild schrieb:
A ' ftchen still auf Posten — im Arme das Gewehr — 2m Westen
Aim Osten — vis! Feinde und viel Ehr " . . . . Zu der E h r e

Mtzwy, der Falt von WontiNkdy unlosiieh mit |etnem jungen
uihig verknüpft sind, so wird die Geschichte mit 'der besonnenen

Mb kraftvollen Ltbwehr feindlicher Uebermacht aus gewvmtenem
seinen Namen eng verbinden . Und wer in kommender

^ieden^zeii vom wiederhergestellten Turm van Manifaucan —
AN dessen zerschosseucm Glackenstubl der Kronprinz so oft, die
Matövm -üß" mißachtend, die feindlichen Linien beobachtet- —
WüterWiüt nach dem unheimlichen Dunkel des Argvmier -Wawes.

wird der unerhörten Zähigkeit der Kämpfe gedenken müssen,
r ° hier unter des üeut chen Kronprinzen Leitung gegen cmcn tapse-

Feind, der im eigenen Lande mit allen Listen und Hilfen focht,
iVchtampst und durchlitten worden sind.

u Der älteste Sohn des Kaisers, dessen sportliche Neigungen weile
7? 'sc hausig i-t dm Bordergrund des Interesses rücken zu müssen

Rllm , hat eine gute militärische Schule hinter sich. Groß go-
Ihnv n in der strengen Zucht alkpre'.ihischcr Truvilionen , sehen wir
if  dann an der Spitze seiner Potsdamer Grenadiere , seiner Leib-
ymabron des Regiments der Gardes du Corps und .spater als
с,„1"l !ger Leilchnsur. Willig und g-rn teilte er mit feine» Unter-
Ä°°nen Freuden und .störten des Dienstes. Seine offene, aller

frembc Liebenswürd '.gkeii, fein heiteres , freies Wesen gcwan-
'hm im Fiuge die Herzen seiner Soldaten . Alle, Ossizier wie

«Mn , schätzen den fröhlichen, frischen Kameraden . Danzigs Hu-
N rühmten den kühnen Reiter und strammen Kvmmündeur. der:

Regintent in allen Tagen trcfflid? führte,
ig. Die Art eines künftigctt Krieges stellte der süPiche Regmienls-
J ' r sich wohl anders vor , als moderne Technik ihn gestaltete,
lei* m »on ihm angeregten und durch zwei wertvolle Beitrüge
jCn.,Cr Hand bereicherten illustrierten Werk „Deutschland trt Was-
[>„ , i# ricb er von einer Reiierattacke: „.33ft' solche Attacke mit-k' Men cm. niMti  niA *.-. P;<+innenv3 auf der Welt. Uno

WennS l! «i hat, für den gibls nichts Schöneres auf der Welt.
! atrV?: Siori ) eins erscheint dem cchtcn Reitersmann schöner:

# 2 dies dasselbe ist. aber man am Ende des schnellen Laufes dem
Md entacgcnreitei , und der Kamps, für den wir geübt und r.r-

ringelst: der Kampf auf Leben und Tod. Wie vsc bei solcher
*0» bat mein Ohr den sehnsüchtigen Ruf eines daherfagenden

aufgefurigen: Donnerweiter , wenn das doch Ernst
- . . Reirergeist! Alle, die rechte Svidaten sind, inüsien s

k CmD Und wissen: diilee et  becorum eft pro pairia mori !" . . . .
ftdt e AUchkr ist selten in diesem Kriege geritten worden , m dem

( il>V ntu  Deutschland in Waffen so wundervoll bewährt Hut. Der
I ch?nprinz selbst aber hat den farsch.-n Reitergelst zügeln müssen.n Generalen über diê Kurien

Enlscheidungen des FührersE ' -W dein Generalslabschef und dcn
W,,,uch. die vcrantmüttungspvllcn E. . .. <>. . - -
W,' ,nlt  und Jahre lang zu 'treffen geltztbl. Das »bk m lener em.
KUngsvollcn Geduld, die ein lünliiger Herrsch« beptzen muß.
E ° des Krieges - Jahre der ernstesten Lehre. So hat sie her
^ "*’5>nng au.facfo.kt und genutzt. At:c> dem jungen Reitcrossizier,
bis,, ächtenden Auges , die Sporen am Gurt , int Gros der Ostsee
So;,,?1 Willem Schimmel bie Züge! lieft, ist im Angesicht des _'.r=

>,Wr Waldes und der Feste Lerdun der bespniieno lange Genera.

,ms Wehe der Tausende. - . . ,
Siprt "kxbunden fühlt : der mit frohem Dankwort den bestaubten
<Jw®trtT  das Eisenkreriz aichaftct und mit mildem Trostspruch man-

' btzv- M Burschen im Lazarett an der Maas die Hund gehalten

Ms Smpt, Sims ».
Hschheim. Um endlich den seither herrschenden' Zuständen de.

der Verteilung van Kohlen abzuhelfen, beschloß die Siudivenmu-
lunq im Einverständnisse mit den Kohlenhändlern , für die,Folge
nachstehende Bestimmungen eintreien zu .lassen. Alle eiulaujtnoen
Koblen ntüssen in die Lager gebracht werden und dürfen^töeder nt
Fuhren itoch in kleinen.Mengen abgegeben werden , t .usgcnotn -
men hiervon sind nur Kohlen, die für Jndustriezweche bestimmt
sind, über welche nndere Bcstiminniige» gelten. Um eine gleich
mäßige und gerechte Verteilung der geringen Borruie bewerl-
stelliaen zu können, erhalten Familien bis zu 5 Köpfen -U) Pfund
und 'solche mir mehr Köpfen 60 Pfund Kohlen ,ur die Woche znge-
teilt. Die Verteilung geschieht unter , polizeilicher Aussicht. D>e
bereits zur Herstellung bestellten Kohlenkarten kommen demnächst
zur Ausgabe.

Hochheim. Am l . Mai waren es 25 Jahre , daß̂ Herr Rektor
Ruckes an hiesiger Schule als Lehrer wirkte. Im Februar ldllb
wurde er zum Haupilehrer und im Jahre 1911 zum Rektor er¬
nannt . _ , . s „„

Hj .H ande ! sve r k eh r milder  Sch w e i z. Firmen dev
Handelsbezirks Wiesbaden , die Interesse für eine itt-der Schweiz
bie deutschen Hcmdeisinteressenvertretende Körperschast yaben, mol-
len sich zwecks näherer Auslnnst an die Geschäftsstelleder Handets-
kammer zu Wiesbaden wenden. .. .

Hi Bei >ec Handelskammer zu Wiesbaden ist cm neues -sei -
zeichnis  von im feindlichen A u s l a n d e ^b e sch I a g n ah m '
reu Gütern  eingegaitgen , hinsichtlich deren sich bisher dieiemgen
nicht haben ermitteln lassen, die zurzeit der BesckjlagnahMo Gas
Eigentums , oder ein sonstiges 'Recht an den Gütein >,allein Bor-
nehwlich handelt es siö) um Häute, Lederabfälle,^ Erze , Metalle,
Rohiute und Kokosgar!' . Firme,» des Bezirks, bie glauben, daß
imter oen Waren sich solche befinden, die ihnen gehören, wird me
heiniaestellt, das Verzeichnis in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer zu Wiesbaden einzufehen. Desgleichen ist dort eine Lifte
verlorener Güter ansgelegt , über deren Verbleib Mitteilungen Pt-
ivünscht sind. , . n . . .

* Der Gouverneur der Festung Mainz , General der Jnfantet ie
V Bücking, erläßt folgende Bekanntmachung : 3000 wiari ' Be¬
lohnung!  Unsere Feinde sind am Werk, im demschen Wolke
Unzufriedenheit und Zwietracht zu erregen . Deutschland soll um
die Früchte seiner mit großen Opfern an Gut und Blut errungenen
Erfolge gebracht werden . Selbstverständliche Pflicht lfdes Dem-
schen ist es , zur Emtarvung solcher Agenten im feindlichen Solo
beizuiragen . Sie treiben im Gewand' bürgerlicher Biedermänner,
politischer Agitatoren , sa auch in feldgrauer Maske, ihr hochverrase-
risches Handwerk. Wer einen solche,» Verbrecher zur Bestrafung
biingt , erhält vltige Belohnung.

- Um die Jugendlichen nad) wie vor anzuregcn , sich torpeittch
zu ertüchtigen, veranstalten die Turnvereine auch in diesem Jahre,
und Zwar am 20. Juli , aus dem Feldberg das althergebrachte große
W e l' t utne  it. Der vorbereitende Ausschuß hat die Einladungei!
ergehen lassen und die Emzelheiten bekamitgegeben. ^

' - S chn e e sch m e l z e u ii d ,R h e i n w af s.e r st a n d. Der
lliheinwasserstand ist seit Anfang dieser Woche in fortwährendem
Steigen begriffen. Da die ganze Woche über trockenes, warmes
Wetter ohne Niederschläge herrschte, so ist klar, daß das Anwmhsen
des Wasferfta.ndcs ledigtich auf die unter der fcht sommerlichen
Hitze der letzten Tuge sehr rasch vor sich gehende Sch nee schm el.ze m
den hohen, äsebirgen zurückzMhren ist. Diese bei den Schiffern
umer dem Namen Borsonmierflut bekannte Steigung des Rhem-
wasferstandes tritt allsiihrüch regelmäßig ein. nur Mächte sie siu,
bisher selten in dem starken Maße bemerkbar wie in diesem Bahre,
uw vor 14 Tagen noch überall in den Gebirgen sehr starkes ceerniê-
treibon herrschte, aus . das .nun ganz unvermittelt die fetzige groge
Hitze gefolgt ist. Der sehr günstige Wasserstand bat o>e Schlepp-
schinährt so lebhaft gestaltet, daß man wtzt m turzon Abhanden
tüiausgejetjt lange Schleppzüge stromaufwärts t:nd abwärts gehen
sieht. Der Personenverkehr wird noch im Laufe oteses Monats
ebenfalls aufgenoimiten werden.

* W i e kann rn a it m ü helosG  e l d v c r d i e n e nl ? „Es
lohnt fick, nichti" Jeder , der .sich um die Ausbreitung des bargeld¬
losen Verkehrs bemüht, hat wohl schon diese Antwort zu hören .be
kommen. Die kleinen und mittleren Beamten , die Hanomerter,
die Kleinhändler lproch.en so, wenn man ihnen die Vorteile einer
Bank -, Gcnosseiischaftsbank- oder Sparkassenkontos nahezubringen
iucbt Nicht zu vergessen unsere .Haussrauen , die auch hartnäckig
daran sesthalten. für sie hätte der bargeldlose Verkehr keine Bedeu-
juna , selbst lvemt sie regelmäßig Haushaliungsrechnungen von s0
bis 50 Mark und darüber zu bezahlen haben . Und so noch viele an¬
dere bis zu Geschäftsleuten mit oft gar nicht belanglosem Zahlungs¬
verkehr Merkwürdig , olles ttagt über die teuren Zeiten, abu
mühelos Geld zu verdienen, nämlich Zinsen zu bekommen, das
glaubt jeder, hätte für ihn keine Bedeutung . Und das ist dach der
Haupttwrtcil für den cinzelncit bei der Beteiligung am bargeldlose!!
Verkehr der ja nichts .anderes bedeutet, als daß man fem Geld aus
eure Bank oder Sparkasse gibt und durch Anweisungen, aus dieses
Guthaben seine Rechnungen bezahlt. Gewiß , meur ganzes Gehalt,
Wirtschaftsgeld usw. kann ich nicht an mein Bant - oder -Spartas,em
Conto überweisen lassen, etwas muß ich für unvorhergesehene Falle
in bar zurückbehalten. Aber das Geld für Miete , Gas und oieuern,
das Schulgeld, das Geld für Bezahlung der Bäcker-,
Schuster- und Schnelderrechnungeit sollte nieiuand zinslos im soften
liegen haben oder mit sich herumtragen . wo es ihm gestohlen wer¬
den, oder sonstwie abhanden kommen kann. Sicherlich wrirde das
auch heute schon niemand mehr tun . wenn man nur nicht an das
bare Gold so gewöhnt wäre . Aber sollten wir Deutschen nicht diese
Gewohnheit üb'envinden können, wenn wir hören, daß dadurch vom
Boterlande das wirtschaftlicheDurchhaften in diesem schnierslen aller
Kriege weseitilich erleichtert wird? — Es lohnt sich sticht. — Doch
es lohnt sich! -
Biebrich.

Der hi esige Aussch  utz für Jugendfürsorge entsendet

iiehmigung des Kominuitallandtages .zu vereinbaren . . Die Eonder-
lammissio» soll aus sieben Mitgliedern bestehen.

(3. Vollsitzung.)
we Am Vorstandsiische Präsident Dr . Humser und die Abg.

Oberbürgermcister Vogt-Biebrich und Stadtrat Hengsberger-
Fcantintt als Schriftsiitirer . Der Präsident erossnet die Sitzung
kurz iiuck, Ost.- Uhr mit Mitieilungen . Den Bericht des Fmanzaus-
fchusses xum  Ü’nmjurf dos Lormijchlcrgos der Einnahmen und
gaben des Bezirksosrbandes für 1017 erstattet Abg. v. Heimburg.
Darnach hat der bisherige Satz der Bezirkssteuer von 71-** - der¬
selbe bleiben können. Der Hauptetat schließt ob in Einnahme und
Ausgabe mit 7 320 000 Mart , b. h, gegen 1916 1932MÜ,Mark
mehr. Die Ablieserungen aus de,r ileverfchüsseit des Ge,chujts.
jahres 1010 haben 003 226.67 Mari weniger gegen das Dorsahr er¬
geben, nünllich bei der Nass. Landesbank 452 737.45 Mark gegetr
804 505.45 Mark int Borjahte und bei der Nass. Sparkasse
470 906.36 Mark gegen 638 375.04 Mark . Die Steuern haben ein
Mehr von 97 100 Mark ergeben und aus Anleihen sind zur Errich-
küng der Fürsorgcerzichungsanstait ilsingen 5,8 500 und zur Cr-
richtimg der Nasscmischen Kriegshilfskafse 875.000 Mark :m -Wege
der Anleihe -ausgebracht worden . Die UMerschiisse der Nass, .̂an
dosbank tutd Sparkasse weisen wiederum eine sehr erheblickje, durck)
die ' K'riogswirischast günstig beeinflußte eateigenmg aus. Der
Bruttageivinn beträgt mich Slbzug der Berwaituiigskvsten für beide
Institute zusammen.2 70ü 0Ü9 Mark gegenüber 1 900 000 Mark im
Boriahr . Zur Deckung von Kmrsveriusten au. dem Efsektenbestande
beider Institute wnrd 'on 358000 Mark verwendet , Der Berichl-
er tatter beantragt , dem Rechmmgsvvransch.Iag die Zustimmung zu
geben. Abg. Oberbürgenneister Vogt verwendet sich wann für
eine. Erhöhung der Ünterstützungssätzo bei der Witwen - und
'Waisenlasse des Regierungsbezirks und .tadelt , daß auf du- ein¬
schlägige.Umfrage des Vorstandes nur .so ivenige angeschlassene Ver¬
bünde geantwortet haben.

nie Wiesbaden. In der Kirchgasfe siel gestern nachmittag aus
eine Stratzenpassantin ein Blumentopf , ivelcher aus einer der
oberen Srockwerle des betr . Hauses abgoslurzt war . Die derart zu
Schaden GÄ'vmmene erlitt einen Nervenschock und es war eine
längere Zeit erforderlich, bevor sie sich wieder erholte.

Bor einiger Zeit bettelte der Gelegeicheitsarbeiter S . A. in
einem Bäckerladen in Biebrich und stahl bei dieser Gelegenheit eine
-Weckeruhr, die er sehr gut gebrauchen kannte, weil er, wie er gestern -
vor den 'Schöffen darlegte, seine Taschenuhr versetzt hatte, aber ui
der Zeit Bescheid wissen, muß . Die Sck,öffe,t ließen diesen schwer--
wiegenden birimd aber nicht gellen und verurteilten A. zu 10 lagen
Gefängnis.

Wallau . Ein Feldhüter nahm am Sonntag in der Gemnr
kstng drei kriegsgesangene Belgier fest, welche in Nied on der Bcujn
arbeileten und dort 'durchgcgangcn waren . Sir wurden später
nach Wiesbaden ins Gäritison -Gesüngitts gebrach!.

Lorch a. ffl). In Eleve wurden die Leichen des 46 Jahre alten
Schissers Dorweiler und feines 14jährigen Sohnes von hier aus
dem Rhein gelöndet. Dorweiler war am 24. März in Dusselborj
seinem in den Rhein gefallenen Solln nachgesprungen, um ihn den
Fluten zu entreißen , bei dem Rettuitgsversuch aber mit dem Sohn
in die Sirömuitg geraten und ertrunken.

Höchst. Eine vielsagende Fleischschinuggel-Geschichte beschäftigt
zur Zeit das Höchster Schöffengericht. Der Gastwirt,Georg Reis;
hatte dem Lehrbuben eines Nachbargeschäfts eine Ohrfeige versetzt,
worauf der junge Mann seinen Widersacher bei der Polizei am
zeigte und dabei bemerkte, daß Reiß im letzten Msrtetjahr 4
Schweine bekonumm und offenbar abgeschlachtet, habe.- Eine Haus¬
suchung förderte im Reißsichen Hause Speckseiten, üxchinlen, viele
Würste, ferner Schweinsborsten und Klauen einer striichgeschlachie-
torr Kuh zu Tage . In dem Termin vor dom Sckjofs enger icht er¬
klärte 'Reiß , deck es ihm geglückt sei, in FranksuN na # und nach
15 Spanferkel cüjne Fleischkarten aufzukaufen, und wie. er cs ge
mach! habe, so .hätten sich aus diese Weise auch noch andere Höchster
Wirte mit Schweinen aus Frankfurt versorgt. Die aus den Tieren .'
hergestellten Ware-n habe er ckhne Fleischkarten seinen Gästen ver-
absotgl, -da man auch in Frankfurt keine Karten gebrauche. Fest-
gestellt wurde ferner, baß Reiß eine Grnebmigtmg zu z-ausschlach-
nurgen nicht besitz!. Zur weiteren Aufklärung der 'Angelegenheit
mußte die Verhandlung verlasst werden.

Oborurl-eü Die Hoffnung des Magistrats und der Bürger¬
schaft, durch Ausschluß der Richtaberurjeler bei den städtischen
Holzversteigerungen billige Hok'.preise zu erzielen, hat sich nicht
erfüllt Im Gegenteil ! Llls Montag die Oberurseler unter sich
allein waren , tiberboten sie sich bei der Holzversicigerung in tnv
glaublicher Weis ' , Ein Klafter Holz kam auf 140 Mark , hundert
Wellen kwtcten bis 37 Mark . Das sind rund 600 Prozent hoher?
Preise als ehedem! Die Minderbemittelten gingen bei diejen
Preisen leer aus . , . . .

ckravkfurl. Die Frankfurter Gasgesellschaft gibt bekannt:
Neuar .schlüsse und Neueinnchtüngen können nicht mehr audgesuhrt
werden wegen Kohienmangel. ,

Griesheim . Ei» junaer Ehemann von hier, der lurstlch jemc
Familie im Stich ließ, würde in Darmstadt festgenommen.

Griesheim . Zwei hier beschäftigte Belgier wollten, obwohl es
verboten ist, köusuch Brotkarten erwerben . Sie wandten sich des¬
halb an einen Polen . Dieser machte ein Pakeümii Papierschmtzeftt
zurecht und händigte, es den Belgiern gegen zjahlung von vküM
aus Der Polo batte nun nichts Eiligeres zu tun . als die- 98 Mac?
unverzüglich in Alkohol umzusetzen. Bis die Belgier zur Poliz -tt
kamen, um Anzeige zu erstatten , war das Geld bis auf den letzten
Pfennig ausgegeben,

- Main ;. Das Kleingeld, das durch die Stadt vor wenigen
Tagem erst in Umlauf gebracht wurde , hat sich bei der Bevölkerung
überall sehr schnell eingebürgert tutd ist jetzt scheu in solchen Maßen
verbreitet , daß es itt allen Haushaltungen , in allen Wirischaften
und Geschösteu zu finden ist. In größeren Geschäsi-.m macht sich
sogar schon tvieder ein Mangel auch an diesem lokalen Kleingeld
bemerkbar, so daß noch größere Vorräte an den recht begehrten
Münzen eAvünW wären.
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Wiesbaden, ö l. KomINu»all andIast -, für  d en Re-
c\ i e r u n q c»b c $ i r £ Wie  s b <rd e n . feilte juiO'Ct Die o
imd aller Voraussicht, nach vorletzte Sitzung , statt. DlM TmiiMi
Dr . Humser eröffne}-, dieselbe kurz nach 10 ühr . Auf Aiitfrg o ..»
z>lbg. Dr . Geyer beschließt das Haus- zunächst, anläßlich des , UnM^
des Borsitzenden des Provlnziallandlages und Promnzial .-lus
sckmssesk'JPappenheim , m> diesen ein Schreiben zu richten, worin

.dem Wmtsche -auf baldige Ueberwinduirg der Folgen Ausdruck ver¬
stehen wird . Dann wird einem Antrag zugestimml, wonach aer
tz 5 der Derwaftmigsbestumtninge » jür die Nass. Landesbank tmo
Raff. Sparkasse vom 23.April .1003 hinter Satz 2 folgende Zusatzbc.
fHmmuno erhält : „Durch Direktionsbeschluß kann angeordne » wer¬
den, daß für bestimmte Willenserklärungen der Direklion me Ze-ch-
mmg , um rcchtsverblndlich zu sein, von 2 zeichmmgsbeleeyuytei
Beamten erfolgen rmiß. In diesem Falle können für die u. .Unwr-
schrist auch mittlere Beamte der Landesbank hecangezogen werden,
die alsdann mit dem Zusatz „Im Auftrag " zeichnen. Auch einen
Antrag auf Deckung der im Jahre 1916 eimtetretenen . lrftgsjchadcn
der Nass. Lebensoersicherungsanstalt aus Mitteln doŝ Bezirksver-
bandes sos handelt sich um einen Betrag von 81!A. A>ark, welche
durch Abkürzung der Wartezeit den H-interb. iebemm van Kriegern
zugute kommen sollenf wird zugostimm:.

sc Wiesbaden.  In .der gestrigen zweite,t öffüntl. Sitzung
wurde brsMofltN, einen Sonderausschuß zu wählen und den ftan-
desmisschuß zu ermächtigen, di-' Nephaydlungen mit der Ksnigucher,.

weitcr zu
,u./cr», >vuc-e. cini- » (, « »;« dev Bczirksverbändes an dom M .ün-
dungskapikal in .Höhr van 250 Oi'3 Mark unter der Poranssetzting
vorzvsohen, ball der Staat mindestens mit der gleichen Summa sich
beteiligt, die Satzung einer gemsimjütziget, Nalsanlsch.ch ' '
deltmgvgcje-llschasr trn Einverständnis m,r einem wirrt liämmunul-
iandtag zu bildenden Ausschuß und unter Vorbehalt der Ge

,'cn der Haussrauen keine Neigung , solch«- Neuerungen zu erproben
und hält [iri, am bewährten Althergebrachten. Wie sollte man den
eveiftucllc» Bedarf decken? Zum Hinanswandern und Einsammcln
dieser angepriesenen Wilügrniüse fehlt einfach die Zeit und dann
ist es auch seinesivegp erlaiil». dir Felder und Raine zu betreten,
um öa auszuitechrn, was man hoben will. Ein Slrutzeltel sin
Feidsrcvei - -' Beweise dafür liegen nach uu-würitgen Blättcrmc!
düngen schon vor — kann ein fragliches Mldgentüse so sehr vet
i. iiern. daß man schon besser seine Elniäufc wie bisher bewirll . - -
' -ieuere Bestimmungen über die Gemiiscversorgiing in Hessen smb
litii Beninn dieses Monats in Kraft getreten . Danach ist der ge
iverbsniußige Einkauf von Gemüse, im ttzroßtzerzogtum Hessen mir
solchen Personen gestattet, die durch Aushändigung einer Ausweis-
lrru-  der Landcsgemüsestelle ausdrücklich zugoiassen sind. Die
Londesgemüsesttüe bat für Ersasjung aller im Lande vorhandenen
-Semite und sür bereit Verteilung zur Ernährung der Bevölkerung. -
auch durch Herstellung von Dauerwaren , zu sargein sic ist zur !Ab-
i-jaiie »on Gemüse-au außerhessische Komeinben befugt.

Aus R hei-sh essen, 3. Mai . Die tmvernünfriqs Jagd Nach
Spargein hat bereits in vielen Gemeinden Rheinhestenr eingesetzt,
nachdem kaum die ersten Spargel » gestochen sind. Die Landwirte
ive den lchon jetzt allerorts von den Aufkäufern bestürm.!, und es
ist sicher,' daß die Folge hiervon eine Preistrctberet fein wird,
welche die des Vorjahrs noch , weit übertreffen dürfte . Daran
dürften au:'> etwaige Höchstpreisenicht r-iel ändern , wenn dem
Treiben nicht rechtzeitig gesteuert wird. Mark kann es schließlich
doch dem Landwirt nickt »mibeiu , wenn er nicht-billiger verkaufen
will, als wie seinem Nachbar gawz pon selbst von dom blindlings
drauflos bietenden .Händler und Privatkäufer ,roboten wurde. Heute
I'omtto man In einzelnen Orten bereits seslstellen. dasz Händler aus
den benachbarten Städten für die Spargel » 1.20- 1.50 Mark pro
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zweiter Hand stellen , wenn solche Rekorbpresse von den Händlers
gezahlt und auch Lieferungsabschlüsse zu so hohen Preisen getätigt
werde » .

Darmstadl . Hessische Staatsbeamte und Lehrer haben dein
Hessischen Landosveretn vom Roten Kreuz durch regelmäßige Ge-
halksabzügc durch Dermittinng der tchruptstaatslasse über 150 000
Mark ziigesiihrt . i

Deidesheim . Den Rekord im Preis für Ausschankweine schlagt
unbedingt der Deidcsheimer Winzerverein . der in seinem Lokal den
halben Schoppen 1015er Weißwein zu 1,50 Mark , also den Schop¬
pen zu 3 Mari mw den Liter zu 6 Mark verlauft . Im Herbst 1613
wurde dieser Wein noch zu 35——40 Bsg . pro Viertelliter verkauft.

— Aus dem Ried , 2. Mai . Ein unglaublicher Fall von sinn¬
loser Hamsterei in Kleingeld wird aus einer kleinen Ricdgemeiude
gemeldet . Ws dort in einer Familie die mit dem Einsammeln der
Gelder fiir das Elektrizitätswerk beaustragte Kassiererin von - der
Hausfrau den kleinen Betrag einforderte , übergab ihr diese ein
größeres Papiergeldstück . Die Kassiererin konnte darauf nicht
herausgeben . Die Frau mutete nun derselben zu , den Schein in
der Nachbarschaft wechseln zu lassen . Da die Kassiererin hierauf
sich nicht einiieß , bequemte sich die Fra »! endlich dazu , cinnral nach
Kleingeld in ihrem Hause nachzusehen . Und siehe da , nach einigen
Augenblicken brachte die Geldhamsterin einen großen Topf herbei,
der fast ganz mit Kleingeld angefüllt war.

sc Wetzlar . Am vergangenen Montag abend hat die 42jährige
Haushälterin Ochs die Wohnunq ihrer Dienstherrschaft verlassen,
um ' noch einen Brief in einen nahegelegenen Briefkasten zu werfen
und ist seitdem verschwunden.

Vermischtes.
Den streikenden Munitionsarbeitern ins Stanrnbud ). Der

„Kriegszeitunq von Baranowitschi " entnehmen wir folgende Zu¬
schrift : Ein Kamerad schreibt uns : In den Blättern fleht was von
Streik in deutschen Munitionswerkstätten . Die Arbeiterkameradcn,
heißt es , haben Sciiicht gemacht und wollen 2.20 Mark Stunden-
lohn und den Achtstündigen . Das steht in den Blättern . 2lber ich
glaub 's nicht . Wieso ? Ich meine , die sitzen daheim bei Muttern
und haben ihre regelrechte Älrbeitszeit . Schlagt 's 8, dann langen
sie in .die Tasche und holen ihr Frühstückspapier raus und »rächen
Frühstück . Und mittags setze» sie sich hin und futtern ihr Mittaqs-
brot . Und prmkt Glockenfchläq mackten sie Vesper und abends auf die
Minute Feierabend und gehen mit einein hübschen Geld im Sack,
so etwa 10, >2 oder gar 15 Mark Tagesverdieirst , heim . Da ist nun
die Frau , da sind die Kinder und da cjibt's eine gemütliche Stube
und alles , was sich ein Mensch nach der Arbeit wünscht . Nach dem
Abendbrot geht 's in die weiche , warme Falle und braucht keiner zu
fürchten , daß ihm eine Granate im Säticfte auf den Schädel saust
oder eine Minensprengung ihn in die Luft schmeißt und zerfetzt.
Liegen wie in Abrahams Schoß und stehen zu ihrer Zeit auf und
haben ihre trockenen Sachen und ihre trockenen Stiefel und ihr
Waschwasser und alles , lind wir , frag ' ich bloß ? Und wir ? Wie
steht 's mit der Effensoauso und dem Becher und dem Feierabend
um sechste? Wie steht 's da mit dem Tagelohn , was ? Und was
hat ' s mit dem Federbette ? Und mit Frau und Kindern ? Und mit
dem sicheren Dache und dein sicheren Schlafe , und den trockenen
Lumpen am Morgen ? Geht 's zms nicht , wies kommt ? Bon ftül>
bis in die Nacht ? Mit Granaten arid Flintenkugeln und Minen
und Handgranaten , mit Tod und Teufel in milde » Känipsen » ins
bißcherr Leben ? Ohne 15 Mark Tagelohn ? Ohne eingeteille
Befperpanle , Kreuzhimmelbonnerwetter ? Schlagen lvir uns nicht
wie die Tiere fiir die daheim mit den Halunken rum ? Und da
lassen die rms im Stich ? Da bringen dis es fertig , die .Hände in
den Hosensack zu schieben und uns ohne Munition sitzen zu lassen?
Ich glmib 's nicht . Nein , ich glaub ' das nicht ! Die Blätter haben
gelogen . Die müssen von englischen Schweinehunden bestochen
worden sein , daß sie so schreiben , um uns hier draußen den Mut
aus dem Leibe ni reißen und an den Kameraden zu Hause irre zu
rnachen und zu " Verzweiflung zu treiben , daß die englischen und
alle anderen Räuberhorden desto leichter über uns !>erfallen unb
uns Wehrlose absck,lachten können . War ja auch ! — Sie kännten 's
ja gar nicht fertig bringen . 21Is deutsche Arbeiter ? Niemals ! Wie
wollten sie denn mit der Schuld fertig werden ? Jeder von uns , der
noch von einer feindlichen Granate nuseinaiidergerüseii wird,
käme aus ihre Rechnung . All - die Tausende , die verbluten müßten
und nimmer lvieder zu Frau und Kindern kämen , hätten sie. nuf
dem Gewissen . Das schreckliche, un-errechenbare Leid , Rot und
Elend der Witwen und Waffen stund ' auf ihrem: Konto . Also?
Schreiben Sie 's in unsere Krieqszeituna . bitt ' ich bloß , schreiben
Sie 's dach endlich , daß alles erstunken und erlogen ist — .- !

B . . . f.
Köln . Ein Wagen der elektrischen Kleinbahn Köln -Pwrz fuhr

in ein Fuhrwerk , das zertrümmert wurde . -Das Pferd erlitt derart
schwere Verletzungen . daß es abgeschlach -et werden mußte . Der
Fuhrmann , der infolge des starken Anpralls in weitem Bogen vom
Fuhrwerk geschleudert wurde , lief auf den Rhein zu und wurde
nicht mehr gesehen . Man vermutet , daß er fiel) in der Aufregung
in den Rhein gestürzt Hai und ertrunken ist. — Hier werden •25-
Pfg .-Schr .ine ' als Stadtgeld ausgegeben . Nächstens sollen auch 50-
Pfg .-Scheine vergusgabt werden , nachdem sich die Iv -Pfg .-Scheine
gut bewährt haben.

Zioilanzüge durch die Aeichsbekseidungsstclle . Die Reichsbe-
kleidungsstclle läßt 125 000 Zivilanzüge von den deutschen Heeren-
kleiderfabrikanteu anfertigen , um solche der weniger bemittrtten
Bevölkerung zu billigen Preisen zur Verfügung zu stellen . Stoffe
und ' Futter hierzu liefert die Rckchsbekleidungsstelle . Die Berech¬
nung d. r Anzüge wird von der Behörde genau vorgeschrioben.

25 Iahre D -Zug . In der Nacht vom 1. zum 2. Mai fuhren
aus der Halle des Bahnhofes „Berlin I’" und dem im Bau be¬
griffene » Kölner „Zentralbahnhof " je ei» seltsamer Zug , kreuzten
sich zwischen Braunjchweig und Helmstedt und dampften dann gen
Ost und West weiter . Es waren die ersten D-Züge . Die Behörde
nannte diele Neulinge allerdings schlicht eochnellzug II und 32, die
Bevölkerung taufte ' sie mit dem poetischen Namen „Blitzzug"

' Dann hießen die Züge im Volksmunde „Harmonika -Züge ", so ge¬
nannt nach den gefalteten Lederbälgen , die die ganze Wagenreihe
?,u einer braunschwarzen Einheit zusammensaßte . Die poetischen
Minen Blitzzug und Harmonikazug sind längst vergessen . Denn
fchdn nach kurzer Zeit erfand die Eisenbahnbehörde den treffenden
Namen D-Zug , wobei aber erwähnt sein soll, daß der Amtsbegriff
heute „zusthiägspflicht -ger Schnellzug " lautet . D-Zug ist Durch-
gangszug . Seine neue Idee , übrigens amerikanischen Ursprungs,
lag im Durchgang in der Verbindung von Wagen zu Wagen über
geschützte eiserne 'Lausbrückcn . Lange »ierachsige Abteilwagen mit
einem ' Durchgang , der es sieftattet , mährend der Fahrt von Abteil
zu Abteil , von Wagen au  Wagen z» gehen ! Man konnte sich in den
D-Zügen ergehen , konnte begiiom an Tischen der rollenden Gast¬
stube behaglich speisen , trinken , raiichen und lesen — wie daheim.
Vom weißgedeckten Tisch des Speisewagens sah man die Landschaft
filmartig vor sich abrollcn . Der D-Zug machte das Reifen zu einem
ästhetischen Genuß . Er selbst aber war eine Kulturtat und Hab das
Reifen zu Land auf die höchste Stufe . Und wie hat sich seit 25
Jahren der D -Zug technisch vollendet . Der Mitteigang wich dem
Seitcngang , aus Bie .rachj'er » sind Sechsachfer geworden , die
Sicherheitsnorrichtlinget ! stehen in höchster Vollendung , die
Schnelligkeit wuchs linh die Lange der Wagenreihe . Vor 25 Jnh-

*rn , rollten 12 D-Wage » über Deutschlands Schienenwege , heute
sinds mehr als 3000 . — Das silberne Jubiläum des D -Zuges ist ei»
Gedenktag , dessen man sich trotz dieser ernstesten aller Zeiten von
Herzen freuen kann , als .einer Graßint deutscher Kultur unb deut¬
scher Technik.

Der verdächtige Wäschekorb . Ein badisches Blatt erzöhtt fol¬
gende Geschichte : In den Bahnhof der badischen Amtsstadt E . ist
der Persanenzug . nach Karlsruhe eingefahren . Uniet den eia-
fteigenden Reisende » befindet sich eine blasse jiiiige. Frau , die einen
große », mit ei nein Tuch zugedeckten Wäschekorb vorsichtig aus die
Sitzbank gegen sich stellt . Kurz vor Abgang des Zuges durch
schieUct der Schaffner den Wagen . Sein Blick füllt sogleich auf
den Korb . ,.Der Korb hat nichts auf der Bank zu Om ; die Bank ift
zum Sitzen fiir Leute !" sagt er zu der Frau . „Lassen Sie ihn mir
ruhig stehen , eben weil die Leute auf der Bank und nicht unter ihr
sitzen," entgegnet die Eigentümerin . „Uebrigeiis , was haben Sie
denn darin ? ' Sic scheinen ja wohl tüchtig gehainstert z» haben !"
„Jawohl, " erwidert wehmütig lächelnd die junge Frau , „ ich habe

gehämsteri ." Dabei nimmt sie vorsichtig das Tuch vom Korb , nnkl
die durch den Wortwechsel neugierig gewordenen Mitreisenden er¬
blicken in dem Korb , friedlich schlummernd , ein Zwillingspärchen
— zwei Kriegsbuben , deren Vater im Felde ist, und denen die
Mutter im städtischen Krankenhause das Leben geschenkt hatte.

Wo die „Methusalems " wachsen . Das „obsrbergifche Land ",
die Landwirtschafts -Zone jenseits des Industrie -Bezirks , ist das
„Land der alten Leute " . Lebensalter über die Achtzig hinaus ge¬
hören dort garnich ! zu den Seitenheiien und die Zahl der Neun¬
zigjährigen ist auch nicht klein . Ein aller Bonner Mediziner , der
diese Tatsache mit besonderem wissenschaftlichen Interesse ver¬
folgte , bereiste kürzlich die Gegend , um an Ort und Stelle persön¬
lich Untersuchungen anzustellen . Aus feiner Fahrt kam er auch
nach dem Dorjc 91., in dem (wie ihm berichtet worden war ) die
Methusalems besonders zahlreich vertreten seien . Der frühe Mor¬
gen führte demProfesjor auf einem Gang durch die Umgebung
schon einen der Patriarchen zu : Einen steinalten , aber noch unge¬
mein rüstigen und lebhaften Landmann , der wacker sein Gespann
lenkte . Der Professor verwickelte den Alten in ein Gespräch und
hörte zu seinem Erstaunen , daß der Mann 92 Jahre alt und Tag
für Tag noch draußen in Feld und Flur tätig ist. Und das Interesse
des Mediziners wächst , als er vernimmt , daß der rüstige Altvater
da vor ihm zeitlebens keinen Tropfen Alkohol getrunken und nie-
inals den Versuch gemacht , auch nur ein einziges Pfeifchen zu
schmauchen . „Ja , ja , die Enthaltsamkeit . . . . !" murmelte der
Professor bewundernd in den Bart . Das , Staunen aber kennt keine
Grenzen mehr , als der Fremde auf Befragen aus dem Munde des
Alten hört , daß er noch einen Bruder habe , der noch drei Jahre
älter sei als er selbst und ebenfalls noch wacker t>nd rüstig in der
Landwirtschaft mitarbeite . Der Professor äußert den Wunsch , dies
Wunder der Langlebigkeit persönlich kennen zu lernen und freut
sich schon im Stillen aus die prächtige Ausbeute der so glücklich be-
nönntnen Informations -Fahrt . Aber der Patriarch macht , als er
den Wunsch vernommen , ein verzweifeltes Gffichl , zieht die Urgroß¬
vater -Uhr aus der Westentasche und meint vertraulich : „Ja wissen
Se , teuer Heer , et sinn jetzt' grad erst neun Uhr , unn um diß Zeit
hat ming Brooder sing Räuschchen noch nicht ußgeschloofe . Da
müssen Se schoon spaater hingonn !" Der Professor stürzte aus
allen Himmeln : „Ja , Mann , aber Sie trinken und rauchen doch
nicht , und find deshalb wohl auch fa alt geworden !" Daraus der
Andere : „Ja , ich drinke un rooche nit ; dofur drinkt un roocht awwer
ming Brooder für zwei , und ha leebt ach noch un iß noch drei Johr
alter als ich!" Der Professor kapitulierte schweigend oor den Wun¬
dern der Natur und gnbs auf , den Methusalem -Bazillus im Ober-
bergifcheu zu erforschen.

Zmtgemäste Bekrachtuncsen.
(Nachdruck verboten .)

Der Kampf für die Kultur.
Betrachten wir im rechten Lichte — die Reden , die Lloyd

George jetzt hält , -— so finden Wahrheit und Geschichte — wir gänz¬
lich auf den Kopf gestellt . — Hört , hört , es prahlt O!d Engeland
— wie der gesamte Vielverband , — daß es in diesem Stampf ver¬
fechte — die Völkerfreiheit , Menschenrechte.

Ja , England will die Freiheit retten —- in jener Art , die ihm
gefällt , — und möchte mit dem Krieg verketten — die restliche neu¬
trale Welt . — D, die Entente opfert mir — sich auf im Kampf für
die Kultur , — die kleinen Völker zu. bewahren — vor der Gewalt¬
tat der Barbaren.

Das ist die tollste aller Phrasen , — die planvoll flieht der
Wahrheit Spur , — mit Lug und Trug wird ' Sturm geblasen , —
nicht für , nein gegen die Kultur . — Man bietei schon zum Sturmes*
lauf — die fernsten Negervölker auf . — In Afrika der Menschen¬
fresser — wetzt zum Kulturkampf schon sein Messer.

Nur Haß und Neid sind die Motive — der Melverbcmds -Ver*
brüde einig . — Bei Arras stand zur Offensive — der schwarze Man»
stets at :f dem Sprung . — Und „Schwarz auf Weiß " in Frankreichs
Flur , — das ist die Höhe der Kultur , — auf europäischen Gefilden
— kämpft man gemeinsam mit den Wilden.

Ins Feuer führt die Trikolore — die schwarze  Schar von»
Senegal , — sie bildet mit dem Feiierrohre — des iv e i ß e » Franz¬
manns Schlitz und Wall . —- Bald schickt auch Wilson übers Meer
— ein rotes  Indianerheer . — Das Heer , das die Alliierten war¬
ben , — strahlt schwarz , weiß , rot wie deutsche Farben.

Doch siegreich über all die Massen — im bunten Völkeraufge-
bot , —• zieht trotz des Sturms der wilden Rassen — die deutsche
Fahne schmarz-iveiß -rot . — Nur sie weist auf die rechte Spur —
im großen Kampf fiir die Kultur . — Die Wahrheit und die Weil-
gcschichte, — sie werden einst znni Weltgerichte ! —

Der Vielvcrband braucht viel Soldaten , — schon tritt ein nener
Freund ihm nah , — es schickt sein Bataillon Soldaten — der Ne-
gerstaat Liberin . — Doch wenn auch die auf Frankreichs Flur —
verblutet find für die Kultur , — bann siegten restlos Deutschlands
Streiter - — zum Segen der Kultur!

E r n st Heiter.

Bueries MlertsL.
Dampflastzüge . Die neuen Dampflastzüge , die in Berlin zur

Hebung der Trnnsporischwierigkeiten polizeilich für den Berkehr
i» den Straßen zugclassen wurden , sind in Betrieb gesetzt worden.
Das neue Verkehrsmittel rief überall großes Aufsehen hervor . Es
besteht aus einer Lokomotive mit großen breiten Rädern und
mehreren großen Lastwagen.

Deggeworfene Lebensmittelpakele . Auf dem Konitzer Bahn¬
hof finden feit eiiiiger Zeit eingehende Lebensmittelrevisionen
statt . Aus Furcht vor solchen Revisionen haben in den letzten
Tagen verschwdene Reisende ihr Gepäck , in dem sich unrechtmäßig
erworbene Lebensmittel befanden , teils aus dem Fenster geworfen,
teils in den Wagenabtellen zurückgelassen . So fand man neben
der Eisenbahnstrecke Pakete mit zusammen 85 Pfund Schweine¬
fleisch und in den Abteilen 75 Pfund Schweinefleisch.

Elbing . Ans dem Bahnhof wurde in einer Kiste ein russischer
Offizier entdeckt, der sich darin verborgen hatte . Er befand sich zu¬
sammen mit anderen Offizieren auf den , Transport nach einem
westlichen Lager.

Danny Gürtler , wie er sich selbst gerne nannte , Boheme der
modernen Dichter , ist nach einer eigenartigen Laufbahn 'im 41. Le¬
bensjahre nach langem schweren Leiden in Berlin gestorben . Er
hinterlüßt eine Witwe mit drei Söhnen.

Mangel an Zeitunaspapier in England . In lyG. englischen Pa-
pierindlistrie ist eine Krise eingetreten . Die Zufuhr von Rohstoffen
hat fast gänzlich aufgehört . Mehrere Papierfabriken , oor allem
die , welche Zeitungspäpier erzeugen , mußten den Betrieb einstellen.
Für englische Kriegslüaen wird aber wahrscheinlich immer noch
Papier genug vorhanden sein.

Tlsuesis Nachrichien.
Wbnn Brüssel , 3. Mai . Der nenernannte Genernlgouverncur

Generaloberst von Falkenhausen traf mittags auf dem Bahnhof
ein . Er wurde von dem Stellverireienden Generalgoiiverneur,
General der Infanterie , von Zwehl , den Spitzen der deutschen Zioil-
behörden und den diplomatischen Vertretern der verbündeten Län¬
der empfangen.

Ergänzungen zum Tagesbericht.
Wbnn Berlin,  3 . Mai . Der vierten Arrnsfchlacht , die an,

3. Mai 5 )^ Uhr vormitags in breiter Front vor, Acheville bis
Oneant mit großer Heftigkeit mifflamnile , ging starkes Feuer am
Nachmittage und am Abend des Vortages voraus , das sich von
Mitternacht an zmn stärkste » Trommelfeuer steigerte . Teilangriffe
der Engländer am Vorlage und feindliche Patrouillen , die nachts
varzufühlen versuchten , wurden in unserem Feuer ersiickt bezw.
zurückgetrieben . Unsere Artillerie erwiderte das englische Feuer
erfolgreich und zerstörte -westlich von Arrae einen feindlichen Mu-
nitionsstapel . Im Räume von Reims war das Artilleriefeuer auf
dem Aisneflügel und au dem Höhenzug Ehemin des Domes zeii-
weise von außerordentlicher Heftigkeit und steigerte sich nachts . Eil,
anscheinend beabsichtigter feindlicher Vorstoß in der Gegend von i
Joay wurde durch Felierwirbel » iedergehalte » . Den mehrfach er - '

kannte » feindlichen Ansammlungen südlich van Eer 'ny fügte tmM
Vernichtungsfeuer empfindliche Verluste zu . 'Auf dem Ehampagne
slügel nahm das Feuer besonders nachmittags und abends 0^ ’
die Houplkampsabschnitte bedeutende Stärke an . Zn größE
Kampfhandlungen konnte sich der durch die Verluste erschöpv^
Frairzose nick)t aufraffeu . 'Nördlich von Prosnes verliefen einzeln^
Patrouillen - und Handgranatenkämpfe ft'tr uns erfolgreich . Mittag -'
verstuhte stärkere feindliche Infanterie mit Maschinengewehren »oo
zudringe » , wurde jedoch augenblicklich durch unser Vernichtung^
feuer niedergehalten . Die Angabe des französischen Berichtes , dali
der Feind am 30. April 5 Geschütze eroberte , ist völlig unzutreffcne-
Wir verloren kein Geschütz. Seit einiger Zeit pflegt der ftaN'
zösische Heeresbericht aus Mangel an Erfolgen seine Beute oo»
ersten Angriff am 17. April zu wiederholen und allmählich zu
größer » . Entgegen dem gestrigen Eiffelkurmbericht wird gemeldet,
daß bei Lcs Eparges kein französischer Angriff stattgeftmdea hat
,md kein Franzose in unsere Gräben gelangte . 'Auch diese Meldung
ist frei erfunden.

Einberufung des italienischen Parlamenis?
Lugano,  4 . Mai . Die römische „Tribuna " verzeichnet ba-

Gerücht , daß das italienische Parlament demnächst einberusen lvcv
den sollte und widerspricht ihm sogleich. Wir stehen , sagt das Blaä,
am Vorabend großer Ereignisse , und jeder Abgeordnete begrew.
dies und wartet . Die Kammer soll, so wünschen wir alle , vor ruhw°
vollen vollendeten Tatsachen stehen unb eine geklärte Lage findeli-
wenn sie wieder Zusammentritt.

Aus den heutigen Berliner Morgenblüikern.
Privattelegramm e.

Berlin,  4 . Mai.

Zur Einbringung von Interpellationen  übel
die Kriegsziele seitens der Konservativen und Soziaidemokraten
sagt die „Gennania " : Die Reichstagstagttng wird mit außerordent¬
lich schwierigen und euischeidenden Fragen belastet . Wir t)off en
aber , daß das Parlament als ganzes die Ruhe und Kaltblütigkttl
nicht verlieren wird , sondern das eine lllotwendige fest im Attgc be¬
hält wie bisher , was die Not des Baterlaudes gebieterisch färben-

In verschiedet » !, Blättern heißt es , die Konferenz in Stockhol »'
solle solange zusammenbleiben , bis der Friede geschlossen sei.

Wilson  soll der französische » Mission versprochen habe »,
einen Versuch mit der Entsendung amerikanischer Truppen nach
Frankreich zu machen . Es heißt , daß die regulären Truppen , &lC
bisher an der mexikanischen Grenze standen , dazu verwendet wer¬
den sollen.

Jt , England  mehren sich die Angriffe gegen Carson.

Der Freikag -Tagesberichl.
Wb Amtlich . Großes l)auptquartier , 4. Mai-

Westlicher  K r i e g s f ch 6 u p l a h.
rieeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

An der 2lrras -Front ist zwischen Acheville und Qucan!
aus 30 Ziloineter Brette ein neuer englischer Durchbruchsvec^
such von 16— 1? Divisionen nach stärkster artifEcrifttftl) ct
ürastenksattung gescheitert.

Don Tagesgrauen bis spät in die Bacht brachen
wiederholt geführten Angriffe der Engländer vor unsere"
Linien und in unseren Gegenstößen zusammen . Bur
Fresnoy ist der Aeind eingedrungen . Bei Dullecourt !>""
ihm kleine Teile unseres vordersten Grabens verblieben.

Der Kampf geht heule früh tveiker.
Die Haltung unserer Truppen war wieder nnübertrefst

bar.
Außer schweren blutigen Verlusten büßte der Feind übA

1600 Gefangene ein.
Die Bereitsiellung starker englischer Kavallerie siidüsllickl

von Arras zeigt , welche Hoffnung die Engländer auf diese»
Angriff gesetzt hatten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Linie Soissons —Reims ist die rlrlilleric-

Schlacht im vollen Gange . Zu besonderer Heftigkeit sleigccil!
sie sich zwischen der Aisne und dem Brimout . Durch unsel^
Batterien tvttrden die hier angefüll -.n feindlichen Gräb >!",
unter Vernichtungsfeuer genommen . Laon wurde ernel»
durch die Franzosen beschössen.

Bei und westlich von Braye sowie arn Winkerberg
lich von Lraoune ) brachen mehrere französische Angriffe »"
Teuer unserer Infanterie und Artillerie verlustreich 1"'
sainnlen.

Heeresgruppe Herzog Albrrcht.
Keine besonderen Ereignisse.

Bei günstiger Witterung herrschle ans dem wesllichZ'
Kriegsschauplatz rege Aiiegertätigkcit . Baiterie -Skellunge "-
Bahnanlagen . Lager und Äkunitivnsdepot bei Arras «***’
südlich der 2iisne wurden durch unsere Ilieger erfolgrc 'iot
mit Bomben belegt . Der Feind verlor 10 Flugzeuge.

O e st l i ch e r K r i e g s s ch o u p l a t,.
Zn den Karpathen griffen 3 russische Bataillone ol>»^

jeden Erfolg unsere Stellung nördlich des Sufita -Tales an-
MazedonifcheFront.

Zwischen Prespa -See und der Ccrna , beiderseits de-'
Wardar und an der Struma lebte die Artillerietätigkeik ze>>"
weife auf.

Der Erste Generalquartiermeister : L n d e n d o r f ŝ .

Flüssiges Dünge - und
Desinsektionsmittes

(Oeutsches Reichspatent)
dünqt intmilieüuu -, dezimiert und veruick« ei Schädttuae
Sckmecken, Eadslübe , Nlnlttnnie , Soait -t» ,ecken, Wiirv 'k' e
Mautivursqrillen , Medl 'n» >ie,  lvmie AtovS und Unkrav >-

Grotze Ertoltze nachiveisbar.
das neue Kalkdnnaemittei düngt und eriva'HR
d>» Boden , tö - dert dadare !, ei » icklucUe-

WachStitm und ist ist der benliaen Zeit ,'elir z. empfelM ''
„Katkonick

Niederlaas : Beter Wagver & (So.
nlürShcim n. M. iE

Wenig qebrauchier

SenLerwagey
z>> verkaufen bei I34D

Aöo!f Lufchhergell,

3 Zi nmer , Kückn- unb Zuükbör,
für sow > oder itnüer n ' iM*,

Anaebote an die .ii !lrtl-(Tru <b.

©efiranier$crt

Ätz»

mit ftintten >n mieten evenü^
zu kaufen qesucht-

Aaaebote » liier 1 :r :r an di-'
Nft-lchäslkstelle dee- HuWb-'-Ä,
SlvdianzeigerS >. Biebriw a "

i -ziMkMWM
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Hochheim n. M -, den 5. T
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tz Atit dem 1. September d
Me weiteres wieder in Kraft

Hochheim a . M ., den 6. I
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Die Besitzer von Spannt,
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Hochheim a . M --, den 0.

Ausgab,
Die nächste Ausgabe der
Doimcrstaq , den' 10. Mc
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Auf den Kopf entfallen
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Hochheima. M ., den 5.1
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